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Hirſchberg, Donnerſtag den 15. Auguſt 1839. 


= \ N : 
Ankunft und Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs im Niefengebirge. 


Hirſchberg, den 13. Auguſt 1839. 


Es war am Abend des 9. Auguſt, Freitags, als für dieſes 
Jahr wiederum die Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Ankunft Sr. 
Majeſtät des Königs, Ihrer Königlichen Hoheit des 

tinzen und der Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
kande, nebſt Hoͤchſtderen Tochter Prinzeffin Loui ſe, Koͤnigl. 

beit, unſer Thal, um einige Zeit auf Schloß Erdmanns⸗ 
orf zu verweilen, begluͤckte. Se. Majeftät der König und 
die Höchſten Seinen kamen von Teplitz durch Böhmen uber 

udeshut und Schmiedeberg und trafen gegen 7 Uhr auf 
Gchloß Erdmannsdorf ein, woſelbſt einige Tage früher ſchon 
Se. Exeellenz der Herr Staatsminiſter Rother angekommen 
waren. Die Ortsbehoͤrden und die Schuljugend waren ber 
Snadigt, den hachgeliebten Landesvater zu empfangen. Sonn⸗ 
abend d. 10. Aug. erlebten die Bewohner des lieblichen Gutes 
Schildau, jest Ihrer König. Hoheit der Frau Prinzeſſin der 
Niederlande gehörend, einen hohen Feſttag durch Königliche 

Nabe und Huld, der ihnen undergeßlich bleiben wird. Im 
nachfolgenden Artikel wird die erhabene Feier, die zu Schildau 
Rattfand, näher dargelegt. Treffliches Wetter begünſtigte 
diesen ſchönen Tag; welches ebenfalls Sonntag den 11. Aug. 


able, Zaufende von treuen Gebirgsbewohnern hatten ſich 


an dieſem Tage zu Erdmauns dorf eingefunden, um des 


Glückes theilhaftig zu werden, den erhabenen geliebten Lan⸗ 
des vater und die Hoͤchſten Seinen zu erblicken. Früh wohnten 
Alterhöchftdiefelben mit den Hoͤchſten Seinen nebſt Gefolge 
dem Gottesdienſte in Erdmannsdorf bei. Nachmittags gegen 
4 Uhr erfolgte die gluͤckliche Ankunft Ihrer Durchlaucht der 
Frau Fürftin von Liegnitz aus dem Seebade zu Haͤringsdorf. 
In der ſechſten Stunde machten Seine Majeftät der König 
nebſt der Höchften Niederländifchen Prinzlichen Familie noch 
eine Partie nach Schloß Schildau. Am 12ten trat leider 
etwas rauhe Witterung ein; moͤge daſſelbe vorübergehend 
ſeyn, damit die erlauchten Anweſenden in den in ſchönſter 
Pracht prangenden herrlichen Geſilden unſeres Thales fernen 
angenehmen Aufenthalt finden mögen. i a 


5 Schlldan den 10. Auguſt 180. 
Nachdem Se. Majeſtät unſer Allergnädigfter König und 
Here, die Durchlauchtigſte Prinzeſſin Friedrich der Nieder 
lande, der Durchlauchtigſte Prinz Friedrich der Niederlande 
und die Durchlauchtigſte Prinzeffin Louiſe, Königliche Ho⸗ 
beiten, geſtern Abend in Schloß Erdmannsdorf in hohem 


Wohlſein zur Freude aller Gebirge bewohner eingetroffen waren, 


begluͤckten die Allerhoͤchſten Herrſchaften heute morgen unſere 
Gemeinde durch Ihre hohe Anweſenheit. hr 
627. Johrgang. Nr. 38.) 


Bom früheſten Morgen an bezeugte das regſte Leben in 
unſerm ſonſt fo ſtillen Dorfe, wie ein jeder Bewohner deſſel⸗ 
bea von der hohen Bedeutung des Tages für die Gemeinde 
durche rungen ſei, und dieſen den ſpaͤteſten Nachkommen denk⸗ 
würdigen Tag feſtlichſt und getreuer Unterthanen würdig zu 


feiern ſich beſtrebe. g 


An der mit den Königlich Niederländifchen Farben geſchmück⸗ 
ten Brücke über die Lomnig, der Dorfgrenze, an dem Cine 
gange des Parkes, in welchem das herrſchaftliche Schloß ger 
legen iſt, waren Ehrenpforten mit paſſenden Inſchriften 
errichtet worden. Der Eingang des Schloſſes, die Auffahrt 
zu demſelden waren mit Kraͤnzen und Blumen geziert, Der 
Koͤnigl. Kreis⸗Landrath Baron von Zedlitz, der Koͤnigl, Po⸗ 
lizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Herr von Roſen auf Eichberg, 
die Geiſtlichkeit der evangeliſchen Kirche zu Hirſchberg, zu 
welcher die hieſigen Gemeindeglieder gewieſen ſind, angefuͤhrt 
von dem Koͤnigl. Superintendenten Nagel, der Pfarrer 
Spielvogel aus Fiſchbach als Adminiſtrator der hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche, ſaͤmmtliche Beamte des Orts, deide 
Orts⸗ Schulen, geführt von ihren Lehrern, ſaͤmmtliche Ge⸗ 
meindeglieder hatten ſich an dem bieſigen, nunmehr der 
Durchlauchtigſten Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, 
Königl. Hoheit, gehörigen Schloſſe feſtlich verſammelt. Nach 
10 Ubr langten die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften 
mit Gefolge hierſelbſt an. 


Nachdem ſich Alterhöchfldiefelben durch den Herrn Geheimen 
Staats⸗Miniſter Rother, Excellenz, die Anweſenden huld⸗ 
reichſt vorſtellen zu laſſen die hohe Gnade gehabt hatten, ge⸗ 
ruhten Ihre Königliche Hoheit, ein Exemplar des von der 
Schuljugend geſungenen, don dem Paſtor Peiper verfaßten 
Feſtgebichts auf einem Atlaskiſſen, ſo wie die Huldigungen, 
welche die Familie des Amtmann Walter gleichfalls auf einem 
Atlaskiſſen dargebracht hatte, huldreichſt anzunehmen. Der 
Königliche Superintendent Nagel aber ſprach in bedeutungs⸗ 
vollen Worten die Freude und das Gluͤck der Gemeinde über 
den heutigen Tag aus und empfahl die Gemeinde und ihre 
Inſtitutionen der Gnade Ihrer Koͤniglichen Hoheit. Nachdem 
der Gerichts⸗Scholz Kloſe, geführt von dem Juſtitiarius und 
begleitet von den Gerichtsmaͤnnern, ſich Ihrer ‚Königlichen 
Hoheit genähert hatte, geruhten Ihre Koͤnigliche Hoheit, den 
in den Landesgeſetzen begründeten Handſchlag, den er Namens 
det anweſenden Gemeindeglieder in deren Gegenwart leiſtete, 
huldreichſt ſelbſt anzunehmen, wobei er die Gemeinde Ihrer 
Königlichen Hoheit zu Gnaden empfahl und den tiefgefühlte⸗ 


ſten Dank gegen Seine Majeſtaͤt, unſern Allergnaͤdigſten 


König und Herrn, aussprach, welcher die hohe Gnade gehabt 
batte, Ihre Königliche Hobeit als unfere jetzige Gutsherrſchaft 
Alerhöchſtſelbſt in das Hiefige Schloß und unſere beglͤckte 
Gemeinde einzufübren. Nachdem die Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften das Schloß in Augenſchein genommen und einen kla⸗ 


os — 


nen Spaziergang durch den Park gemacht batten, geruhten 
Allerböͤchſtdieſelben, Ihre hohe Zufriedenheit huldreichſt aus⸗ 
zuſptechen und Vetſchiedene der Anweſenden zu ſprechen, hier⸗ 
nächft aber gegen 1 Uhr nach Schloß Erdmanns dorf zurüd- 
zukthren, wonaͤchſt auch die zahlreich aus den benachbarten 
Gemeinden Herbeigekommenen mit den beißeſten Wünſchen 
für das Glück und Heil unſeres hohen Hereſcherhauſts das 
Schloß und den Schloßplatz verließen. 


Wie aber wiederholen mit den Gefühlen der innigſlen 
Dankbarkeit die Worte des von der Schulzugend' geſungenen 
Feſtgedichts: 


Der Du uns kommſt vom Herrn, 
Freundlicher Doppelſtern! 
Heil Dir bei uns! 
Siehe auf unſ'rer Flur 
Blumen der Freude nur, 
Strable in Heiterkeit, 
Glorreich Geſtirn! 


Sterne durchziehn die Melt, 

Leuchtend vom Himmelszett 
Segen herab. 

Alſo auch leuchteſt Du 

Troſt uns und Hoffnung zu, 

Wenn Deine Gegenwart 
Ehret das Thal. 


Maͤchtiger Koͤnigs ſohn 

Hold iſt Dein Name ſchon, 
Macht Dich uns lied. 

Ewig lebt Friederich; 

Sein freut der Enkel ſich: 

Doch wie den Namen trägt 
Du ſeinen Sinn. 


Und o Loulſe! Dir, g 
Lieblihe Koͤnigszier, 
Wallt unſer Herz. 
Sanſt uber Preußens Land 
War einſt Louiſens Hand. 
On biſt Ihr jüngſter Zveiz, 
Du biſt Jbr Bild! 


8 Doppelſtern, 

müde recht oſt und 

ü Unſere Au'n; er 

Froh hober Nachbarſchalt, 

Froh durch des Gottes Kraft, 

Der uns den König und 
Vater erhlt! 
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Haeuptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
* (entlehnt aus det Königl. Preuß. Staats-, Berünet und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ueberſicht. 


In Frankreich iſt die Seffion der Kammern für das Jahr 
1839 am 6. Auguſt durch eine Königliche Ordonnanz ger 
ſchloſſen worden. N 

Aus Spanien meldet man, daß am 27. Juli der Chef 
ber engt. dort ſtationirten Seemacht, Lord John Hay, mit 
dem karliſtiſchen Heerführer Maroto auf der Brücke von 
Bolneta dei Bilbao zu einer Unterredung zuſammen getroffen 
find. Beide begaben ſich dann nach Miravalles, wo fie eine 
dreiſtündige gebeime Conferenz hatten, fiber deren Ergebniß 
nichts verlautet. Nach dieſer Conferenz war große Tafel, bei 
welcher auch die karliſtiſchen Anführer Villareal, Simon Torre 
und Toledo erſchienen. Bei der Rückkehr nach Bilbao gelei« 
tete Waroto den Lord Hay bis auf eine Viertelmeile vor der 
Stadt. — Die Niederlage Cabrera's vor Lucena hat unter 
den Karliſten Schrecken verbreitet; General O'Donnell ver⸗ 
folgte ſeinen Sieg lebhaft. 

Die Begebenheiten im Orient ſind ſortdauernd wichtig. Der 
Kapudan⸗Paſcha iſt mit der türkiſchen Flotte vor 
Alexandrien wirklich erſchienen und bat ſolche zur 
Zerfügung des Vicekönigs Mehemed Ali serelke. 
Bei feiner Landung ward er vom Vicekönig mit großen Ebrenbezei⸗ 
aungen empfangen. Der Capudan⸗Paſcha entſchuͤldigt feinen Abfall 
durch die Erhebung Cbosrews-Paſchg zum Großweſir mit unbe⸗ 
ſchraͤnkter Vollmacht, indem alle Difixiere feiner Flotte ihm vorge⸗ 


ſtellt hätten; „ſie kennten Chosrew Paſcha ſehr wobl, feine frühern 


Intriguen waͤren ibnen nicht unbekannt. Jetzt, wo er an der 
Epitze der Angelegenheiten ſtehe, wo er mit unbeichrandter Gewalt 
bekleidet ſey, würde mau das Oktomaulſche Reich immer mehr ver⸗ 
fallen ſeben. Sie hätten daher nicht im Willen, ſich nach Konz 
An tinopel zu begeben, um die Fsotte einem Intrignanten, wie 
Thesrem Paſcha, zu überweiſen, überzeugt, daß fie, wie die Flotte 
m größten Nachtheil der bohen Pforte verwendet werden würden. 
Sie verlangten daher, zu dem geführt zu werden, der ein alter und 


treuer Diener ihres erbubenen Souverains ſey. Laſſet uns daher, 


ichloſſen ſie ibre Uurede, zu Mehemed Ali geben und ihn bitten, 
möge die muſelrränniſche Nation von dem Rohe dieſes dem 
Reiche verderblichen Mintſters befreien.“ Da der Kapudan⸗ Paſcha 
vicht hoffen durfte, die Offiziere von ihrem Entſchluſſe abzubringen, 
und da er uͤberdies von der Wahrheit ihrer Worte rn zu 
fya glaubte, fo aab er den Befehl, daß die Flotte nach Aleran⸗ 
drien fegelte, — Während es noch unbekannt war, wobin die Tuͤr⸗ 
kiſche Flotte, nachdem ſie dem Beſebl nach Konſtantinopel zurück 
zukebren, nicht geborchte, geſegelt war, batte der Groß- Weſir einen 
Abgeſandten Akif Efendi mit einem Schreiben an den Vice⸗Koͤnig 
vach Alexandrien abgeſendet, welchen derſelbe ſreundlichſt aufnahm. 
Das Schreiben enthlelt die Nachricht von der 1 des 
Sultan Abdul Medſchid und deſſen Entſchluß, um die Rube feines 
Neiches und feiner Unterthanen zu erhalten und das Vergießen 


Mruſelmaͤnniſchen Blutes zu verhindern, alles Vergangene zu vor 


geſſen, und ihm „(Mebemed Ali) Aegppten unter der Bedingung 
erblich zu überlaſſen, daß er künftig feine Pftichten als Vaſall und 
Uutertban treulich erfulfe. Dieſes Schreiben begleitete auch ein 
Orden, wie ihn die andern vgeſre tragen und ſerderte ihn noch 
auf, feine im Lager beftudlichen Truppen zuräczuziehen. — Auf 


1 


dieſes Schreiben hat nun Mehemed Ali den fremden Confuln ſob⸗ 
gende Mittheilung gemacht: „Akif Eſendi werde in zwei Tagen 
nach Konſtantinopel zurückkehren und ein Schreiben von ihm an 
den neuen Sultan überbringen, welches feinen Glückwunſch und 
feine Unterwerfung enthalte. An Chosrew Paſcha werde er gleich⸗ 
falls ſchreiben und ihm Folgendes vorſtelen: 1) Der verſtorben 
Sultan haͤtte ihm zu feiner Zeit durch Sarim Efendi weit vortheil⸗ 
baftere Vorſchlaͤge machen laſſen, als die jetzigen, damals wire ibm 
die Erblichkeit von Aegypten, Sprien, Said und dem Sandſchak 
Tripoli angetragen worden. Unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 


verlange er die Erblichkeit von Aegypten, Syrien und Kandien, 


das heißt aller jetzigen Veſſtzungen. Unter dieſer Bedingung, wenn 
man redlich gegen ihn verfubre, wuͤrde er der treuſte Diener und 
Vaſall des Sultaus ſeyn, und ihn vertbeidigen, wann und gegen 
wen er wolle. Des Anſtandes balber werde er in dieſem Schreiben 
keine Erwähnung der Flotte machen; feine Abſicht fei nie geweſen, 
ſolche zu behalten oder ſich derſelben zu feindlichen Zwecken gegen 
den Sultan zu bedienen; er verpflichte ſich im Gegentheil förmlich, 
die Flotte, ſobald feine Vorſchlaͤge angenommen waren, nach Kon⸗ 
ſtantinopel zuruckzuſenden. Was die Os maniſchen Admirale betraſe, 
ſo konnten ja diejenigen , welche ſich fürchten, in die Turkei zuruͤck⸗ 
ukebren, in Aegypken bleiben, die einen Theil dieſer Monarchte 
bite, Würde der Sultan das Geſuch des Vice Königs bewilligen 
und wäre Cbosrew⸗Paſcha von der Leitung der Angelegenheiten 
entferut, fo würde er nicht anſteben, ſich auf die erſte Einladung 
des Sultans ſelbſt allein auf einem Dampſbote nach Konſtantinopel 
zu begeben, zu dem einzigen Zwecke, Sr. Hobeit perſönlich feine 
Thrſurcht zu bezeigen und im feine Dienie anzubieten. Schließ⸗ 
lich will Webenied Alj erklären: „wenn man feine Vorſchlaͤge nicht 
annebme, würde er keinen Krieg ſuͤhren, aber ſich in feiner jetzigen 
Stellung behaupten und die Zukunft abwarten. — Dieſer Mir⸗ 
theilung war noch eine Note beigefügt, worin der Vice⸗König dar⸗ 
zulegen ſucht, daß Chosrew⸗Paſcha allein die Urſache feiner Zer⸗ 
würfnife mit dem Sultan geweſen ſey; er verlange, übereinſtinn⸗ 
wend mit dem Offiziercorps der Flotte, die Entfernung dieſes 
Mannes, um deſſen Intriguen und feinen böfen Willen gegen das 
Reich unfcoaͤdlich zu machen. Wäre dies Reſultat erlangt, fo wür⸗ 
den Konſtantinopolitaner und Aegpptier nur ein Volk bilden, fie 
würden ibre Auſtrengungen vereinigen, um den Ottomaniſchen 
Thron zu beſeſtigen und die Wohlfahrt des Reichs zu verchehren. 


— 


Preußen. 
Der Kalt, Türkiſche außerordentliche Geſandte und bevollmäc⸗ 
tiste Minister am Berliner Hofe, Brigade : General Kami! 
Paſcha, iſt nach Konſtantinopel abgegangen, 5 
* 


Oe ſterreich. 


Unsere Zeitungen enthalten ein Reſcript Sr. M. des Kaiſers an 
die Magnatentaſel des ung riſchen Reichstags, mit Ermahnun zen, 
ibrer Pflicht gemäß, die Reicstagsverhandlungen zu beſchleunia 
namentlich aber auch keinen Eingriff in die Geſetze darin zu erblicken, 
dat Se. M. ein Individuum, welches noch gegenwärtig unter der 
Anklage auf Ehrloſigkeit ſtebe, nicht als Abgeordneten 5 s Peſther 
Eomitatd anerkennen könne und eine neue Wahl verlangt habe. 


Belgien. 

Martelange it von den kelaiihen Truppen geräumt wenge 
der Hen. Olipier befindet ſich mit ſeinem Stabe in Baſtogne un 
die Truppen liegen in der Umgegend von Martelange, Die Grangz⸗ 
comunſſton at ſich getheilt; ein Theil derſelbeu wird ſich mit einem 


* 
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Tbeile der holland. Cewmi 
dere mit der weiten el heilung in ren 
Die ganze Commiſſſon wird ſich, wie es ſcheint nicht cher wieder 
verfammeln, als bis die Arbeit für die beiden Provinzen beemdigt 


in wird. 8 
1 Feankr eich. 

Die neuerliche Ermordung zweier Coleniſten in der Nähe von 
Conſtantine hatte den Gen. Galbots beſtimmt, dem Oberſten 
Gwesviller vom 23. Neg. eine aus 600 Mann vom 17. leichten 
und 23, Linie» Meg. beſtehende Colonne zu übergeben, die be⸗ 


fimmt war, die sebellifiwen Stämme zu zuchtigen. Dieſe kleine 


Erpeditjion gegen die Straſbaren hat nur zwei Tage gedauert und 
iſt durch den Oberſten, mit dem Beiſtan de des Kald des Sabel, 
des bekannten Ven Aifa, vollkommen gut geleitet und ausgeführt 
worden. Zahlreiche Heerden ſind nach Conſtantine gebracht, die 
Erndten verbrannt worden; die Wohnungen der Denl Tıfous, fo 
nennt ſich der Stamm der Mörber, wurden den Flammen Preis 
gegeben, ein ſchreckliches Mittel, ader nothwendig, um dieſen 
barbarifchen Voͤlkern zu zeigen, daß die franz. Juſtiz Te ſtets zu 
erreichen wiſſen wird, und daß der ganze Stamm fur die durch 
einige ſeiner Mitglieder verübten Verbrechen verantwortlich iſt. 
Auf diefe Weiſe ſicherten die Beps die Ruhe in ihrem Veplik, und 
ein Tuͤrke konnte allein reifen, wo 10 Frauzeſen kaum zuſammen 
den Weg machen würden. ; 

Ein Srivatfchreiben meldet, daß Meunier, welcher wegen eines 
Attentats gegen das Leben des Königs zum Tode verurteilt, aber 
begnadigt worden war, in einem Duelle in der Depublit Texas 
geblieben iſt. Ein Italiener ſtreckte ihn zu Boden. 

panien. 

Der „politiſche Chef’’ von S. Sebaſtian hat einen Vertrag be⸗ 
kannnt gemacht, wodurch es den Bauern erlaubt iſt, ibre Erndte 
einzubringen, ohne von den Truppen beider ehr befinrubige 
zu werden. Die militäriſchen Operationen werden zwar fortgeſetzt, 
aber, dem Vertrage zufolge, die Felder verſchont. Der Vergleich, 
welcher nur drei Tage nach wechſelſeitiger Aufkündigung außer 
Kraft treten kaun, wurde am 15. Juli abgeſchloſſen. p 

Der Sieg von Lucena hat dem Gen. O Dounel die Beförderung 
zum General: Lieutenant erworben. Die Königin hat ferner den 
Viſchof von Cordova und Erzbiſchof von Grenada zum General⸗ 
Vicar der Heere zu Lande und zu Waſſer ernannt, eine neue Würde 
dieſes bochgeſtellken Praͤlaten. 5 a 

Der General O'Donnell iſt unter dem Jubel der Bevölkerung in 
Valencia eingezogen; man erwartet, daß er die Niederlagen von 
Morella und Segura wieder gutzumachen wiſſen werde. Die Trup⸗ 
pen der Königin haben die Carliſten, welche Geite (im Königreich 

Valencla) angegriffen hatten, am 21. zumückgeworfen. O'Donnell 
fand am 25. noch in Valencia, der General Aspiroz in Onda und 
die Streitkecſte Cabrera's ſtanden in Alcera und in der Umgegend. 
— O'Donnell Sieg bei Luceng wollen die Miniſter dadurch beloh⸗ 
nen, daß ſie 2 Mill, Realen für die Central⸗Armee zuſammen⸗ 
bringen. Die Nachricht, daß Cabrera bel Luceng verwunde; wurde, 
15 ſich; es wurde ihm auch ein Pferd unter dem Leibe er⸗ 
oſſen. 
Der Inſant Don Sebaſtian wäre kürzlich keinabe in Ceſtona 
aufgehoben worden. Einige chriſtiniſche Soldaten aus Gustaria 
en mittelſt ſalſcher Paͤſſe in die Stadt gelangt und der Infant 
hätte grade noch Zeit, ihnen zu entkemmen. 

„Don Carlos befand ſich am 29, Juli noch in Onate. Die Prin⸗ 
zen von Beira war krank und konnte ihre Zimmer nicht verlaſſen. 

arco del Pont ſtand noch an der Spitze des Finanz Departements, 
denn Don Carlos hatte feine Entlaffung verweigert. Auf dem 

Fpiegsſchauplate war wenig geſcheben, als daß der chriſt. General 
Lann die Wasserleitungen von Los Arcos zerkönt hatte, ſo daß ich 
dert kein Truppencorps mebr balten kaun, und bei Mantefa 


Meeſtricht beteben, der an⸗ 
t Each, ee bleiben. 
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ain zu den Karliſten ü b gegangen ſeyn ſollen. Der karliſt. 
Der: General Maroto 15 am 23ſten 2 ſeinem Hauptquartier 


von Arozko folgende Proklamation an ſein Heer erlaſſen, die infofern 


wichtig iſt, als ſie das Gerücht von Unter handlungen 
wiſchen Espartero und Maroto widerlegt: „Die Tage 
es Kampfes nahen. Laßt uns der ganzen Welt zeigen, daß die 
Btrtheidiger der Legitimität den Ufurpatoren niemals den Triumph 
uͤberlaſſen. Wenn das freiwillige puede einiger ‚für eine Ver: 
tbeidigting weniger vortheilhaſten Punkte bei unſeren Feinden den 
Gedanken geweckt hat, daß wir ſie fürchten, fo foll ihre erſte Bes 
wegung, wann fie die Politionen verlaſſen, die fie beſetzt halten, 
wenn ſie nicht eine rückgaͤngige Bewegung machen, ſie auf idte 
Unkoſten belebren, daß der Tod die einzige geziemende Zuͤchtigung 
für ibr ſcandliches Verfahren oder dafür it, daß fie die Ländereien 
uud die Wohnungen, die Euch gehören, verwüſten und in Brand 
ſtecken. Der Feldzug, den fie mit überlegenen Streitkräften eröfi: 
neten, wurde durch bisher unerhörte barbarlſche und wilde Haud⸗ 
lungen bezeichnet. In Navarra, in den Gegenden der Solana, 
in Alava, in den Bezirken von Vitoria, Guebara und in des 


umherliegenden Dorfidaften ſengen und brennen fie Alles nieder. 


verſchonen tie nichts, enthalten ſie ſich ſelbſt nicht des Raute! 
Und Ihr fehet den Rebellen Eſpartero ſelbſt in Amurrio und in 
Arciniega Alles verwuſten und vernichten, um feine unmenſchlice 
Muth nur einigermaßen zu ſättigen. Und bei ſolchem ſchmachvoll n 
Treiben ſcheuen erbaͤrmliche Intriguanten ſich nicht, Gerüchte 
von Vergleichen zu verbreiten, Niemals kann ein Nerglei:s 
zwiſchen zwei Parteien von einander ſo ent gegenſtehenden Grunt 
ätzen ſtaktſinden. Unſer Wahlſpruch it ſtets: König und Religion 
mit den Waffen in der Hand fiegen oder ſterben!“ 
. Portugal. 

Zu Liſſabon find am 21. Juli die Cortes⸗Seſſionen geſchloſ⸗ 
fen worden. Die Regierungstruppen hatten wieder einige Nor 
theile über zwei migueliſtiſche Trupps erhalten, deren Anführer, Ca⸗ 
brito und Lacerda, geblieben waren; zwei andere Trupps ſuchen noch 
fortwäbrend Alemtejo und Algarve heim. Mit der Abſchaßſung des 
Sclavenhandels ſcheint es jetzt der Portugieſiſchen Regierung Ernſt 


zu ſepu. 
England. 

Die Chartiſten haben ſich in den lezten Tagen ziemlich ruhig ver⸗ 
halten: nur in Neweaſtle kam es in der Nacht vom 20, auf 
den 21. v. M. wieder zu ſehr larmenden Auftritten, Pöbelhaufen 
durchzogen nämlich in lärmenden Prozeſſſonen die Straßen und 
wollten ſich auf friedliche Weiſe nicht anseinanderbringen laſſen. 
Die Behörden, den Mapor an der Spitze, faben ſich darauf ge⸗ 
nötdigt, die Aufruhr⸗Acte zu verleſen und die Polizei, mit Cd: 
beln bewaſſnet, zur Wegnahme der in den Prozeſſionen geführten 
Pabaen und Flaggen zu befehligen. Endlich wurde auch noch Nie 

(tar aufgeboten und erſt gegen Morgen war die Rube gänzlich 
bergejiellt. Etwa 40 Meuſchen ſind verhaftet worden, einer durch 
tinen Saͤbelſtoß im Unterleibe ſchwer verwundet. 

Die letzten, eingegangenen Berichte aus Indten, die aus 
Vombay bis zum 3. Juni reichen, beſtaͤtigen die erfreuliche Nach⸗ 
richt von dem Einzunderbritiſchen Armee in Kandahar 
(am 21. April), wo ſie mit offenen Armen empfangen worden iſt. 
Mach Privat mittbeilungen aus Kandahar ſelbſt, vom 29. April, 
war Schab Schudſcha dort bereits unter dem Beiſall des Volks 
gekrönt worden und hatte die Huldigung aller Häuptlinge, mit 
Aus nabme der Baruckzev⸗Fürſten pet Brider Dot Mobammeds 
von Kabul und bisberigen Oberhaͤupter Kandahars) empfangen. 
Das britiſche Heer follte nun ſoſort nach Kabul aufbrechen, des 
man ſchon in 22 Tagen zu erreichen hoffte. Doſt Mohammed 
batte ſchon, wie es heißt, feine Familie nach Bok har a geſandt. 
In Feſchawer hatte man dleſe Nachrichten mit vielem Jubel auf⸗ 
genommen. Die Stadt war drei Tage lang erleuchtet worden und 


2 Comp. Inſanterie und 25 Wann Tcvallerte der Armee der Aöm⸗ e wur der Vorbereitungen zum unverveilten Vorrücken des Bon 


— —— 


„ * 


i bit Singhs nach Kabul getre 102 8 ſollte von 
A in due Lie ide und dem 
Oberſten Wade begleitet werden. 1 7 5 

Die Nachrichten aus China lauten ſehr ungünſtig. Die 


fortdauernde Mißachtung des Opiumverbots von Seiten der brit. 


Kauſlente in Canton batte endlich die chineſ. Regierung zu den 
ermſtlichſten Maßregeln veranlaßt. Ein Yrivatfwreiben berichtet 
darüber folgendermaßen: „Vor einigen Tagen it hrer ven pe⸗ 
king ein Commiſſar der Regierung angelangt, um dem Opium⸗ 
haudel ein Ende zu machen. Er begann damit, mebrere Kaufleute 
zu verhaften und die Factoreien unter strenge Auſſſcht (restrietion) 
iu ſtellen. Auch der Capt. Elllokt (der beit. Agent) wurde, dis 

r Auslieferung des ganzen Opium⸗Vorrachs, verhaſtet. 


iefer Zuſtand der Dinge dauerte mebrere Tage, dis der Carr. 


Elliott die Kauflente aufforderte, ihren Opium: Vorrath auszu⸗ 
liefern. Der Capitaͤn garantirte die Bezahlung dafür. Demzu⸗ 
folge wurden 20,000 Kiſten heraus gegeben und es beißt, daß im 


Ganzen Opium zum Werthe von 2 Mill. L. ausgelieſert worden 


sed.“ Nach einem anderen Privatſchreiben von fpiterem Datum 
ſoll der Capt. Elliott wieder freigegeben worden fein. Der Regierung 
find ubrigens noch keine amtlichen Verichte über jene Vorfälle 


zugegangen. 
Rußland. 


St. Petersburg, 1. Auguſt. Moskau wird ſich, wie man 
glaubt, eines achttäaigen Beſuchs der Mitgliedes unſerer erhabenen 
Herrſcherfamilie auf ihrer gegenwartigen Reiſe nach Vorodino, die 
in den nächſten vierzehn Tagen erſolgen durſte, zu erfreuen daben. 
Die Großfürſtin Maria und ihr Gemabl werden den Kaiſer auf 


N dieſer Reiſe begleiten; ob aber Ihre Maleſtät die Kaiſerin bier 


— — —＋—iʒö . 7—ðÜ12t . — 


bleiben oder zum Gebrauch der Bäder eine neue Reiſe ins Ausland 
autreten werde, iſt noch unbeſtimmt. N 

Ein Schreiben von der ruſſiſchen Graͤnze äußert unter Anderem: 
„Die Zujtinde des Orients veranlaſſen die Mächte des Weſtens zu 
Vaffenrüſtungen, und das Geraͤuſch derſelben wiederhallt in den 
bedeutendſten Reichen jener Gegend, von einem Ende zum anderen; 
in dem weiten ruſſiſchen Reiche iſt dagegen noch von keiner militäri⸗ 
ven Maß regel, von der man fagen könnte, ſie ſey durch jene 

aſtaͤnde hervorgerufen worden, etwas laut geworden. Es kann 
nicht unſere Abſicht ſeyn, mit dem eben Geſagten behaupten zu 


Der Gaͤnſehirt 
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von Beinheim. 


wellen, als ſey Rußland Wilkens, thellnabmloſer Zuſchauer > 
den Ertigniſen des Orient? zu bleiben, welches auch die Enkwäcke⸗ 


lung der, ſich dort vorbereitenden, Kriſis ſepn mochte. Im Ge⸗ 


> 


gentheile hat Rußland, in der Vorautſicht dieſer Kriſſs, bei welcher 


es, ſchon als naher Nachbar, unſtreitig am Meiſten intereffirt 


iſt, bereits vor längerer Zeit die erſorderlichen Anſtalten getroffen, 
um auf dem Schauplatze der Ereigniſſe in der Rolle auftreten zu 
können, die ibm, ſowohl ſeiner eigenen Antereifen willen, als auch 
in Folge der Verträge, obliegt, welche idm heilige Pflichten aufer⸗ 
legen, , Diefe Pflichten wird Rußland, wie es auch kommen möge, 
zu erfüllen willen. 


Serien 
In Belgrad iſt ein Tatar in ſechs Tagen aus Conſtantinopel 
eingetroffen, nach welchem die Pforte in die Anerkennung des 
Kürten Michael Miloſch als Fürſten von Serbien einwilligt. 
Man erwartet ſtündlich Nachrichten von dieſem Prinzen, den fen 
Vater bei ſich hat. 
Türkei. 


Die aus acht Linjenſchiffen zuſammengeſetzte engliſche Flotte 
kreuzte am 17. bei Cypern: Die ottomaniſche Flotte befaud 
ſich um nämlichen Tage auf der Höhe von Alexandria. 
Der frauzöſ. Admiral Lalande ankerte am 14. an der Kuſte von 
Troja, mit 5 Linienſchiffen und 1 Brigg. Die engl. Flotte hatte 
noch keinen Verkehr mit dem Capudan Paſcha gehabt. Der Ad⸗ 
Bin Sir R. Stopford nahm am 17. bei Teuedos eine fee 

tellung. 

Alle bei den Gerichten angeſtellten Perſonen, welche bisher das 
reformierte Coſtüm trugen, haben Defebl erhalten, den Fez (rothe 
Müßte) abzulegen und wieder den Turban zu tragen. 

Der bisherige Groß⸗Admiral oder Kapudan⸗Paſcha der kur kiſchen 
Flotte, Abmed Favzi Paſcha, it gegenwärtig 44 Jahr alt, wer 
ſrüber Matroſe, und ſpaͤter Kammerdiener des Sultans, der ihn 
dei mehreren wichtigen Auſtraͤgen benutzte. Bei der Auflöͤſuna der 
Januitſcbarrn wurde er Capitaln der reitenden Garde, und nach dem 
Vertrage von Hunkiar Iskaleſſi ſandte ibn der Sultan als Votica'- 
ter uach Ruß land, bei welcher Gelegenbeit er, im Namen der Pforte, 
Akhalzik, Anapa, Poti und die geſammte Tſcherkeſſen⸗Küſte in 
Rußlands Hände gab. 


rr a el 


(Beſchlu .) : 


Diefe Popularität war nicht im Sinne der Erregungs⸗ 
Partei, und zog ihm deren ganzen Haß zu. Gelegenheit, 
ihm zu ſchaden, wurde emſig geſucht, und fand ſich nur 
zu bald. Ein paar Tage nachher ritt der Obtiſt über den 


) 
Paradeplatz. Einige Freiwillige ſielen ihm in die Zügel 


und plärrten ihm: „Vive la Nation!“ entgegen. Ges 
fauig antwortete er ihnen mit demſelben Rufe. Ein Fecht⸗ 
meifter von einem ſuͤdlichen Bataillon taumelte aus dem 
Bierhauſe zur Sonne und hielt ihm eine der eckelhaften 
Öhernen Bierkannen hin, mit den Worten: „trink ein⸗ 


nal, Bürger ⸗Prinz, auf das Wohl ker Carmagnole!“ 


den, schreienden und laͤrmenden Soldaten und Freiwilligen. 


weigerte ſich, und bald war er umringt von fluchen⸗ 


Sthobene Site, gesuchte Säbel drohten ihm den Untere 


gang. Müßiggänger und Straßenlungerer geſellten ſich 
dazu, und ſchon waren einige bemüht, den Prinzen vom 
Pferde zu reißen, der ſich nur ſchwach mit ſeinem leichten 
Degen wehren konnte, da ihm aller Raum zur Bewegung 
fehlte. Er wankte bereits, ais ſich drei Männer durch 
den Kreis der wogenden Teaſſe drängten. Mußler, der 


rieſenſtarke Sergeant, theilte ein paar Fauſtſchläge aus, 


und die Zügel des Pferdes waren frei. Jean Daniel und 
Molique, die beiden Muſiker, befreiten die ‚Bügel von 
den umklammernden Händen, durch gut geführte Hiede 
mit der flachen Klinge, und riefen ihrem Wohlthaͤter zu, 
die Sporen einzuſetzen, wahrend Mußler einen breitſchul⸗ 
teigen Kohlentraͤger packte und ihn unter den Haufen 
warf, um dem Prinzen eine Breſche zu bilden. Ehr die 


Scar fich faffen beunten, war et mit feinen Wofrelren 
betens verſchwunden, und das Gelächter det Zuſchauer 
feuert die Purzeinden zur glügenden Mache an. 


Es war Abend. Ein Bauer, mit dem Querſacke auf 
dee Schultet, wurde durch ein Hinte pfoͤr ichen in das 
Palais vor den Prinzen geführt, Er zog ein Stuck 
ſchwarzes Brod hervor und uͤberreichte es. „Was ſoll ich 
damit?“ fragte dieſer erſtaunt. — „Entzwei brechen, und 


den Brief leſen, der datin verdergen iſt,“ ſprach Jean 


Daniel, „der Uederbringer iſt mein Bruder, der Hirte 
aus Beinheim, der ſich einem Schweinehändler als Trei⸗ 
ber verdungen, um ungefragt durchs Thor zu kommen. 
Mit Mühe nur fand er meine Wohnung, fonft hatten 
Sie die Depeſche ſchon früher erhalten.“ — „Ader wie 
kommt er dazu?“ — „Der Meitknecht, den Sie vor 
mehren Tagen abſchickten, liegt in unſerem Dorfe; nicht 


weit davon ſtuͤrzte er mit dem Pferde — er kennt wich 


und meine Familie, er weiß, daß Sie unſer Allet Wohl⸗ 
thaͤter find, und vertraute ſich meinem Peter. Vorgeſtern 
war er ſchon vor dem Thore und wurde zuruͤckgewieſen, 


heute erſt gelang es ihm, auf die ſchon erzählte Weiſt.“ 


— Prinz Mar brach das Brodt entzwei, und zog das 
in einem Bleche verwahrte Schreiben hervor. Seine Mus⸗ 
keln ſpannten ſich beim Leſen, Wangen und Augen glüh⸗ 
ten: „Ich bin Herr der Pfalz,“ brach er endlich in Worte 
aus, „und muß ſchnell fort, um wir das zu erhalten, 
was das Schickſal mir fo unerwartet gewahrt.“ — „Dazu 
iſt es auch die hoͤchſte Zeit,“ ſprach Mußler, der eben 
eingetreten war. „Verzeihung, Prinz, aber Sie müffen 
fort. Schon wogt die Menge vor dem Hodel, die Stra⸗ 
Ben find geſpertt, das Pflaſter wird aufgebrochen, um die 
Fenſter zu zerſchmettern. — Hoͤren Sie das Toden und 
Fluchen und die Anſtalten zur Katzenmuſik? Wer kann 
die Folgen berechnen!“ — „Aber wie aus der S ladt 


kommen? Wird man mich ziehen laſſen?“ — „Gewiß 


nicht,“ ſiel Daniel ein, „darum haben wir uns ſchon 
berachen und die Vorkehrungen getroffen, Legen Sie 
ſchnell die Kleider am, die der Bruder hier im Sacke mit⸗ 
gebracht hat. Der ſchoͤne Mußler macht einem niedlichen 
Jiſchermaͤdchen bei St. Stephan die Cour, die leiht uns 
hren Kahn. Molique iſt ſchon dort, und erwartet uns 


am ufer. Wir fleigen ein und find in wenig Minuten 


aus dem Bereiche der Zeitung.” — „Haſt du die Wache 


am Fiſcherthore vetgeſſen? Wird uns der Poſten auf det im 
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Brückt nicht aufen?“ — „Da antwortet dus Inches 
Uedtigens iſt die Wache von unferm dtegimentt dezonen, 
Heit von Reiſſenbach kommandirt fie” — „Gut, ein 
Wink wird genuͤgen, feine Diskretion für ein galantes 
Abenteuer zu erhalten.“ — „Dann, mein Prinz, wäre 
es auch nicht das erſtemal, daß ich dem Mädchen gehol⸗ 
fon batte, die Netze zu ſtellen. Man wird mits glauben,“ 
lächelte Mußler verſchmitzt. — „Brap! fo iſt uns dein 


Fatterſinn, uber den ich öfter zu zuͤrnen Gelegenheit harte, 


doch auch einmal von Nutzen.“ Mit dieſen Worten ent« 


fernte ſich der Prinz, um ſich umzukleiden. Schon praſ⸗ 


ſelten die Fenſter, von gewaltigen Steinwürfen zerſchmet⸗ 


tert, in Scherben nieder. Schon heulte und johlte die 
Emeute, und wahnſinniges Raſen Übertäubte den Spek⸗ 
take des Scharivari, als er in dem breiten Hute aus 


feinem Kabinette trat, und mit feinen Begleitern durch 


das Hinterpfoͤrtchen verſchwand. 

Mitternacht war vorliber, als der Kahn am rechten 
Ufer des Rheins, weit unter Kehl, landete. Das Fiſcher⸗ 
madchen hatte das Steues geführt, die Männer, kran 


rudernd, den reißenden Fluthen nachgeholfen, kein unfal 


war den Flüchtlingen begegnet, Der Prinz, jetzt Herjog 
bon Zweibrücken und Kurfürſt von der Pfalz, ſprang as 
das Ufer. und forderte die Anderen auf, ein Gleiches zu 
thun. — „Nein, Hoheit,“ erwiederte Daniel, „Sie ew 
fuͤlen Ihre Pflicht, die Ihnen Gott auferlegte; wit 
aber find Franzoſen und fechten und ſterben für unſet 
Vaterland. Nicht wahr, Mußler““ — „Ja,“ ſagte 
diefer, „Sie werden verzeihen, Prinz, daß wir unfer 
Danksatkeit nicht vollſtaͤndiger beweiſen können. Moligue 
wird Sie begleiten, ader wir kehren zuruck.“ — „Nun 
denn, fo lebt wohl!“ ſptach der Gerührte nach kurzem 
Sinnen, „ich glaude, Ihr habt recht. Mir find quit, 
Es wird Euch hoffentlich nie fehlen; doch ſollte , e 
vergeßt nicht, wo Ihr einen gütigen Herrn zu finden 
wißt. 
Glück ſicher machen, denn Dankdarkeu iſt dem Himmel 
woblgefaͤlig. Adien!““ — Mit Molique, der aus dem 
Kahne geſprungen war, verſchwand er in dem Dunkel 
det Nacht, und traurig ſteuerten die Zurückgebliebenes 


Daniel, fabre muthig fo fort, Du wirft Det. 


dem franzöſiſchen Ufer zu, ohne ein Wort zu ſprechen-⸗ 


Den 8. September 1805 rückte das öſtecreichiſche Dr 


Ban ein. Kurfünſt Merian Joeſeph fruchten 


| 


5 


»Wie fo, ich — 


„ 


mit ſeinem ‚Safe nach Würzburg. Schon war die nn 
löst iſche Armee vom Lager zu Boulogne auegerückt, und 
erreichte in Eilmärſchen den Rhein, wie im Fluge. Am 
1, October ging der Kaiſer Napoleon uber dieſen Fluß 
und zog den 24ſten bereits in Münden ein. In 14 Ta⸗ 
gen war ein bewunderungswürdiger Feldzug geſchehen. 
Als der Sieger ſeinen liebſten Verbuͤndeten wieder in 
feine Reſidenz eingeſetzt hatte, die feierliche Cour, die 
Glückwünſche und formellen Begrüßungen vorüber waren, 
trat ein Geveral aus dem glänzenden Stabe hervor, der 
den Helden des Jahrhunderts umgab. „Erlauben Ew. 
Hoheit mit wohl die Hand zu kuͤſſen, die mein Glück 
begründete?“ ſprach er mit freudeſtrahlendem Geſichte, 
indem er dicht zum Kurfürſten trat. „Ich, General? 
—“ fragte biefer überrafcht. — „Erinnern 
Sie ſich des jungen Hirten nicht mehr, der zu Beinheim 
die Goͤnſe huͤtete!“ — „Sie wären? Verzeihung, Gene⸗ 
ral — aber wahrhaftig, es ſind die Züge meines treuen 
Daniels.“ — „Ja, mein Wohlthaͤter, ich bin's! Jetzt 
General und Fluͤgel⸗ Adjutant im Stabe meines Kaifers, 
Alles das iſt Ihr Werk, Ihnen danke ich, was ich bin 
und babe — Ihnen dankt meine ganze Familie ihren 


| Wohlſtand und nur wenn Sie ſich ihres Werkes freuen, 


bat es Werth für mich, unter die Braven unſeres Dee 
es gezahlt zu werden.“ — „Kemm an mein Herz!“ 
rief der Kurfuͤrſt, mit Thraͤnen in den Augen, den wei⸗ 
nenden Krieger umarmend. 

Der ganze Hof war herzugetreten, und verwundert be⸗ 
wochtete der Kaiſer und feine Generale die Gruppe. Nicht 
gesvohnt, die Wißbegierde lange zu zügeln, trat dieſer auch 
fh zum Kurfürſten und lezte ihm mit den Worten 
die Hand auf den Arm: „Traſen Sie einen Bekannten 
nnter meinen Adjutanten?“ — „Ja, Site,“ war die 

wort, „und wie es mich freuen muß, ibn wieder zu 
ſehen, moͤgen Sie dataus ſchließen: Er befreite mich aus 
den Händen der Terroriſten in Straßburg; aus Dankbar⸗ 
keit, daß ich ihn in wein Regiment aufnahm; ohne ihn 
wäre ich ſchwerlich, was ich bin.“ — „So wie er ſchwer⸗ 
lich jetzt General wäre, ohne Sie,“ lächelte. der Kaiſer, 
Mbern- er den General am Ohrläppchen zog. „Ich liebe 
die Glücklichen und vor Alem die Dankvarkit, Darum 
bin ich begierig zu wiſſen, wie Sie Ihren Weg gemacht, 
Emtralz denn ich hoffe doch, daß Sie ſtoll darauf Am, 
zering angefangen zu 3 FR 


* * 


ne ’ 

Ein Kreis der Edelſten hatte ſich ſchon längſt gebildet. 
Der Kurfuͤrſt erzählte, mit feinem wunderbaren Gedaͤcht⸗ 
niſſe, fein erſtes Begegnen mit dem Gaͤnſehirten. Alle 
laͤchelten und nickten ſich freundlich zu; als er aber feine 
Befreiung und das einflußreiche Wagniß der Emigration 


geſchidert hatte, und hingeriſſen von der Erinnerung den 


General nochmals als ſeinen Retter umarmte, zupfte die⸗ 
fen der Kaiſer wieder am Ohre, und die ernſten Krieger 
druͤkten ihm die Hand, während manches ſchöͤne Auge 
der anweſenden Damen von Thraͤnen befeuchtet wurde. — 
Der General erzählte weiter: „In wenigen Wochen war 
das ganze Of ffizierkorps des Regiments emigrirt; und auf 
Befehl des Miniſteriums ſtand es den Compagnleen frei, 
ſich die Offiziere ſelbſt zu "wählen. Wie es noch heute 
gebräuchlich iſt, zählte man jeder Compagnie zwei Haut⸗ 
boiſten zu. Als ſolcher hatte ich ſchon Lieutenants⸗Mang 
und Gage, und meine Compagnie wählte mich zum Ka⸗ 
pitaͤn. In der Schlacht bei Kaiſerslautern, beim Sturme 
auf eine Redoute, wurden viele Offiziere kampfunfähig, 
der Bataillons⸗Chef war gefallen, ich übernahm: deſſen 
Kommando, und wurde nach wenig Tagen, wo mir Ge⸗ 
legenheit wurde, mich auszuzeichnen, defintiv dacin beſtäͤ⸗ 
tigt. Bei Hagenau, dei Anweiler that unſer Regiment 
Wunder der Tapfer! eit, der Obriſt war gefallen, den 
Ehrendegen hatte ich ſchon beim Entſaze von Landau aus 
Jourdan's Hand erhalten, ich avancierte ‚ und kommandicte 
vor Mainz ſchon das Regiment als Odriſt, in welches 
mich Seine Hoheit als Pfeifer aufnahm. Unter General 
Buonaparte erhielt ich in Italien eine Brigade und zog 
als deſſen Adjutant mit nach Aegypten. Seitdem trat 
ich nicht aus deſſen Stabe, wo ich hauptſaͤchlich durch die 
mathematiſchen Kenntniſſe nützte, die ich mir durch Ibre 
Großmuth, mein Fürſt, in Straßburg erwarb. Der Kaſ⸗ 
fer ſchenkte mir dieſelbe Gnade, daſſelbe Vertrauen, deſſen 
mich der ecſte Held der Republik würdigte. Ihm bande 
ich die Kortfegung des Gluͤckes, das Sie begründeten. -—— 
— „Iadeffen —” fiel der Kaiſer ein, indem er einen 
Knopf der Uniform des Generals gefaßt hatte, und ihn 
emfig abzudrehen bemüht wat, „hat ſich das Schickſal 
noch nicht erſchoͤpft. Manche haben es ſchon weiter ge⸗ 
dracht in derſelden Zeit! — Doch was es bis jetzt ver⸗ 
ſaumte, kann ich vielleicht wieder gut machen und dot 
tun wird es nicht uͤbel nehmen, wenn ich ihr mit der 
ei ichſten Galanterit unter die Arme greife. Nicht wahr, 


— 


mein würdiger Bundeegenoſſe, nicht wahr, meine Her, 
ten? — Hat je einer den Adel vetdient, fo iſt er beſſen 


wocdig. Sie find Graf, General, und erhalten als Erb: 


gut die gauze Krondomäne, auf welcher Sie den Wald⸗ 
ſrevel verübten. Sie wird wohl groß genug fein für die 
Grafſchaft Beinheim? Der Saamendaum ohne Wipfel 
ſoll Ihr Glück gefüet haben, das nun erſt vollftändig 
erbluͤhte.“ 

Der Friede von Preßburg — 5 nach ber Schlacht 
von Auſterliß, den 26. Dezember, geſchloſſen. Die Kur⸗ 
fürften von Baiern und Württemberg wurden als Könige 
preklamirt. Als am 1. Januar 1806 der Hof zur übe 
lichen Cour in der Reſidenz zu Muͤnchen verſammelt war, 
trat derſelbe General wieder aus der Reihe der aufwar⸗ 
tenden Höchften Stellen hervor, und überbrachte Seiner 
Koͤnigtichen Majeſtaͤt in außerordentlichem Auftrage die 
Gluckwuͤnſche feines Herren. König Mar, der angedetete 
Vatec feines Volkes, freute ſich der neuen Wurde, mit 
weicher der Gegenſtand ſeiner Großmuth und Menſchen⸗ 
freundlichkeit bekleidet wurde. Der Kaiſer, indem er ihn 
zum Diviſions⸗General machte, hatte dem gedienten Krie⸗ 
ger, dem gleich Mapp die Auszeichnung wurde, aus jedem 
Geſechte eine Wunde auſwelſen zu konnen, einen Ehren⸗ 
poſten verliehen; das Gouvernement und die Inſpektion 
der beiden Departements Ober: 5 Nieder ⸗Rhein, bot 
ihm Gelegenheit, in ehrenvoller Wirkſamkeit zu bleiben, 
zu nützen, feine haͤusliche Niederlaſſung zu gründen und 
ſich von den Strapazen fo vieler Schlachten zu erholen. 

Am 1. Mai 1806 rollte eine herrliche Reiſe ⸗Cha fe 
auf der ſchoͤnen Chauſſee von Straßburg dahin. Mehre 
Wagen mit Adjutanten, mit Gefolge, Dienern ꝛc., die 
folgten, und Reitknechte, die elegante Pferde leiteten, bik 
deten einen bunten Zug in der ſchenen Livrer. Als die 
Coravane zwiſchen Fort⸗Louis und Beinheim auf die Heide 
kam, hielt der Vierſpaͤnner bei dem alten Birnbaume, 
unter welchem einſt Prinz Max ſo gefällig die einfachen 
Melodicen des armen Hirtenknaben anhoͤrte. Wie damals 
war wieder eine große Heerde Gänſe weidend auf der 
Flache verbreitet, Det General, den wie auf den ſonder⸗ 
bacen Wegen ſeines Lebens von dieſem Baume aus be⸗ 
gleiteten, ſtieg aus dem Wagen und ſptach zu feinem 
Abjutanten, dem Ooriſten Schneidet, dem Chef feines 
Stabes, der ihm folgte: „Steh'! das iſt der Ort, von 
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Ne bſt Veib latte 


dem ich mit Nichts aus zog in bie Welt; und wie kehre ich 
wieder.“ Er faltete die Hände und ſchien lange ſtill zu 
beten. Ehrfurchtsvoll hatten alle die Hlite gezogen, als 
plötzlich die Gaͤnſe aufflatterten und ein betaͤubendes Ge 
ſchrei erhoben. „Hoͤrſt du!“ tief der General mit freude | 
ſtrahlenrem Geſichte: „Hoͤrſt du das Hurrah meiner cher | 
maligen Armee? Man ſollte glauben, die Gänſe wüßten 
es, daß heute ihr General kommt.“ 

Der Graf von Beinheim, dem man, um dieſer eine 
zigen Aeußerung willen, fein Gluck und feine Erhöhung 
gönnen wird, war General Schramm. Derſelbe, der 
bei der Belagerung der Citadelle von Antwerpen die Ne g 
ſerve kommandirte, und nach Gerards Austritt das Krieger 
miniſterium interimiſtiſch verwaltete, das man ihm defini⸗ 
tiv anbot, der beſcheidene Mann aber an Marſchall Soult 
abtrat. 

Auf der Stelle, wo das Hictenhaus feines Vaters ſtand, 
erhob ſich bald ein Schloß in italleniſchem Style; die 
Buche, welche der Hirtenknade des Wipfels beraubte, 
erhielt den Namen „Hanns Danel,“ unter dem fie die 
Landleute der ganzen Gegend kennen. Eine freundliche 


Anlage umgiebt den alten Saamenbaum, neben dem das 
Jagdhaus des Grafen nicht felten eine glänzende vornehme 
Geſellſchaft aufnimmt. 


Auflöſung der Chatade & in d beige Nummer: 
Beiſpiel. 


Dreiſylbige Charade. * 


Daß mein Freund ein erſtes hat, 

Fühlt er, wenn zwei, drei ihm nah't; 
Doch nicht koͤdtlich iſt das Fieber, 
Denn das Gange it ihm lieber. 


Tages Begebenheiten, 
Vor das Aſſiſengericht des Dep. der unteren Alpen wurde 
neulich ein Menſch gefordert, welcher eine Frau getödtet halle, 
weil dieſe ihm, wie er glaubte, fein Vieh behert habe. Das 
J. d. Deb. bemerkt hierzu, leider ſep die Verführung zu Vet⸗ 
brechen durch den Heren⸗ und Wunder- Glauben keine unge 
wohnliche Tbatſache; noch ſchmerzlicher aber fep es, aus dem 
Gange des Prozeſſes zu ſehen, daß alle Zeugen dieſen Glau⸗ 
Sem theilten, und ſich auf die Einwendungen der Gerichts“ 
perſonen und Geſchwornen gar nicht einließen. Der Ange 
klagte wurde zu 6 > Jahren Gateerenftrafe verurthellt. 
ne — — — f 
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Fe ſt lich e . 

Auch hier in un ſerem freundlichen Thale ward der Geburtd« 
tag unſets allgeliebten Menarchen zu einem Feſttage.— 
Am Vorabend des Königlichen Geburtsfeſtes ward im hieſigen 
Theater das Feſtſpiel: „Fuͤrſt, Volk und Haus “, gegeben, 

et Feſtmo : gen ward in den hieſigen Kicchen beider Gonfefs 
fionen der Andacht gewidmet. Mittags war großes Diner in 
der Gallerie, bei welchem der Herr General- Lieutenant von 
koſſau Excellenz, den Toaſt auf das Wohl des von feinem 
Volke treu geliebten Monar ten ausbrachte. i 

Während des Feſtmahls wurde die Geſellſchaft noch dadurch 
docherfreut, daß der hieſige Freie Standesberr, Here Reichs · 
graf Schaffe otſch, fo eden von einer Reiſe zuruck E. hrt, an 
dem flohen Mable Theil nahm. Abends war Ball im Ger 
ſellſchaftsbauſe, der Ort erleuchtet und bis fpät in die Nacht 
berrſchte bei günſtigem Wetter bie ungeſloͤtteſte Freude. 

Warmhrtinn den 7. Auguſt 1839 
En arm uU "nm 2 rr nennen mem um nenn 0; = m umanannı man» nn net 

Entbindungs- Anzeige. 

Die am Iten August zwar schwer, aber glücklich 
erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau, geb. 
Weissig, von einem muntern Mädchen, beehre ich 
mich auswärtigen Verwandten und Freunden, statt 


“besonderer Meldung, hierdurch anzuzeigen. 


Petersdorf. Steudner, P. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Das am 4. d. M. in Stettin, in Folge eines Nerven⸗ 
fiebers, im 20ſten Lebensjahre, erfolgte Hinſcheiden unſers 
beffnungsvollen inniggeliebten Sohnes, Bruders und Schwa⸗ 
gers, Chriſtian Heinrich Kanold, zeigen wir mit 
tiefet Wehmuth und der Bitte um gütige ſtille Theilnahme 
auswärtigen geehrten Verwandten ved Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt an, Schmiedeberg, den 9. Auguſt 1839, 
Amalie, verw. Kanold, geb. Warmuth, 

und deren Kinder und Schwiegerſoͤhne. 


Den 6. Auguſt früh ſtarb meine herzlich geliebte Gattin, 
Jobanna Dorothea geb. Barſch, alt 36 Jahr, an den 
lattern. Jeder, welcher die Verewigte kannte, wird fühlen, 
was ich und meine Kinder an der treuen Gattin und lebe⸗ 
vollen Mutter verloren haben. 
Thomas dorf, den 8. Auguſt 1639. 
Carl Auguſt Dreßler, Münermſtr. u. Schiedsmann. 


Den am Sten d. M. früh um 5 Uhr in Danzig erfolgten 
Tod unſers geliebten Sohnes und Bruders, Rudolph von 
Rothkirch, zeigen allen Freunden und Bekannten, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, ganz ergebenft an 

die Hinterbliebenen. 
Boberſtein den 13ten Auguſt 1839. 


Allen unſern Freunden und Bekannten zeigen wir hiemit 
mit tiefbetruͤbten Herzen an, daß unfer guter Schwiegerſohn, 
der Königl. berittene Steuer⸗Aufſeher und Artillerie⸗Lieute⸗ 
nant Herr Buckeden aus Landeshut, in Leubus, in der dar 
figen Kranken⸗Anſtalt, am 3. d. M. in dem Alter von 34 
Jabren ruhig und ſchmerzlos entſchlafen iſt. 

Schreiberhau, den 12, Auauft 1839, 

Der Kantor Fröhlich und Frau. 


Fernen Freun den und Verwandten widmen wir hiermit die 
traurige Anzeige, daß heute früh um 2 Uhr unſer geliebtes 
einziges Soͤhnchen Guſtav, in einem Alter von 1 1, Jahr, 
nach achttaͤgigen Leiden, an Zahnkraͤmpfen, verſchied. Wir 
bitten um ſtille Theilnahme. 

Neumarkt, den 5. Auguſt 1839. 

i Dertel, Koͤnigl. Bataillons ⸗Arzt. 
Marie Oertel, geb. Gamper. 


Am gten Auguſt c. a. früh um halb 1 Uhr ſchied aus un⸗ 


ſerm Familienkreiſe unfere theuse Freundin, Frau Johanne 


Roſine Schaͤfer geb. Bunzel, Ehefrau des hieſigen Erb⸗ 
Scholtiſey⸗Beſiters Herrn Johann Chriſtoph Schäfer, im 
Alter von 50 Jahren und 8 Monaten, zu unſerer innigen Be⸗ 
truͤbniß; denn fie war uns eine theilnehmende Freundin, eine 
liebende Gattin, eine ſorgende Mutter, eine fromme, edle 
Seele, ausgezeichnet durch reine Herzensguͤte und liebreiches 
Weſen. Sie lebte in ſtiller Zurückgezogenheit den Ibrigen 
zur Fieude und den Armen zum Treſte, zufrieden mit Gottes 
Führung und mit Ergebung in feinen heiligen Willen. Ihr 
ER wie 4 St fanft und ſtil. Unſere Liebe und 
Dankbarkeit, auf welche iht Herz gegr 0 
ruft ihr wehmuͤthig nach: 0 > ee 

Du wirſt uns unvergeßlich ſeyn, 

Dein Herz war tugendfam und vl, 

Mit Lift und Falschheit unbekannt, 

Du ruh'ſt in Gottes Vaterhand. 

Dohr au, den 10. Auguſt 1839. S. 5797775 J. 
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Dem Andenken a Er trocknet nun Die alle Thraͤnen 


* ii U e Deinen frommen A b 
meiner treuen, unvergeßlichen Gattin, Von nme Augen ab. 
. Uns aber — faßt ein ſchmerzlich Sehnen 
Roſina Großmann, geb. Hampel, Wir treten trauernd an Dein Gent. 
welche am 12, Auguſt vorigen Jahres, nach ſchweren Du biſt uns noch zu früh entriſſen 
Leiden, zum beſſern Leben entſchlummettt. e 2 wird e 2 
: : Wir werden Deinen Ttoſt vermiffen, 
Weib, mein Weib! auch Du biſt hingegangen Sobald ſich mehret Sorg' und Pein. 


In des Grabes ſtille Nacht; 
Ach vergebens nur iſt mein Verlangen, 
Das der Schmerz mir angefacht. 


Doch Deine Liebe ſtirbet nimmer, 
Und Dein Gedaͤchtniß hört nicht auf, 


ir gr \ Schon fuͤllt der Hoffnung milder Schimmer 
Weh' mir, die zu ſchnell verſchwundnen K 0 
Beingt nie Sean mie g ee er 
Theures Weib, ach, Deine Todtenbahre um Deiner Tugend willen ſegnet 
Scheuchet alles Lebensglück. b 8 Gewiß uns Dein und unſer Gott, 


Bis einſt ſein Engel uns begegnet, 


Doch vom Himmel, tönt, es ſanft hemieber,, Gihünt in Nacht und Morgenroth. 


Goͤnne ihr das ew'ge Gluͤck, 


Droben giebt des Vaters Liebe wieder Johann Chtriſtopb Schäfer, Erb⸗Scholtiſti⸗ 
Sie dem Gatten einſt zurück. 0 Beſitzet, als Wittwer. 
Deine Kinder ſind - ohne Huͤter, m ] 
Ihrer wird von Gott gedacht, rneſtine der. 
Sieh, da droben thront der Weltgebieter Caroline Schäfer, als traute Kinder 
Und fein Vaterauge wacht, Wilhelm 
Bid’ empor zum Silberglanz der Sterne, ö : 
Menſchenherz und klage nicht, Dem Ehrenandenken 
> 1 ſie in ee ri a unſrer 
n der Wahrheit goldnem Licht. verewigten guten Mutter f 
Laß den bittern Schmerz, laß die Beſchwerdrz 22 
Sprich der eitlen Klage Hohn! 5 Frau Anna Rofina Liebig, geb. Paul, 
Ueber all den Jammer dieſer Erde von ihren untengenannten Töchtern. ö 
Hebe Dich Religion! % — 
Warmbrunn, den 12. Auguſt 1839. Die Liebe, die Du Dir in uns erzogen, 
Gewidmet von dem trauernden Gatten Der Dank, den unſte Thrane Die geweint, — 


Vergebens haben fie nur aufgewogen, 

Was Dein Bemühn uns lebenslang vereint: 
Drum bleiben wir auf ewig Die verbunden, 

Für das, was Du von zarter Kindheit an, 
Dich als der Mutter Krone zu bekunden, 

Zu unſerm Wohl gethan! — 


Auguſt Großmann, Bäͤckermeiſter. 


nt Großmann, als Kinder. 


Zum Andenken 


an unſere geliebte Gattin und Mutter Rub wobl! Leicht fü und ſanſt für Dich die Erbe, N 
der weiland 7 8 i ; 
5 N hr Die Du fo fill und freudig uns geſchmückt. 
Frau Johanne Roſine Schäfer, geb. Bunzel, Auf der Du, ſelbſt bei Sorgen und Beſchwerde, 
f f in Dohnau. Durch . pi uns begluͤckt! — 
2 Geſtorben am 9. Auguſt 1839, in einem Alter don W er a md BAGGER EN 
or Aubeen und 8 Monaten. Wenn wir am ſchönſten Wiederſehens morgen 
N l Dir Dankesbluͤthen ſtreun. 
ach vielen kummervollen Tagen, f 
Nach manter langen geideng Nacht Schmiedeberg den 14. Auguſt 1839. 
Hat Dich ein Engel heim getragen Chriftiane Steiner, geb. Liebig 
Und Dir den Siegerkranz gebracht EQhriſtiane Henriette Köppen, geb, ie bis 


Dem Andenken 
an das jüngfte verſtorbene Söhulein 
NEE des Freibauers 
Herrn Chriſtian Gottlieb Dreſcher 
in Neukirch 
gewidmet. 


Kueiner Liebling! Schon fo filih 
Eüſt Du von der Eltern Herzen, 

Laͤchelſt nun nicht mehr um fie, 
Freuden wurden nur zu Schmerzen. 


Dunklen Blickes ſehen wir 

Deiner Hülle nach und weinen, 5 
Nur der Troſt bleibt uns allhier: 

Wirſt verklärt uns einſt erſcheinen. 


Herr Lieutenant v. Gayette, aus Görlitz. — Freiin v. Nordeck 
zur Rabenau, aus Guhrau. — Herr Tribunals Rath Bafinski 
mit Frau Gemahlin, aus Warſchau. — Herr Ober- Landes⸗ 
Get. Referendar Caps, aus Breslau. — Herr Elsner, Haupt⸗ 
mann a. D., aus £irgnig. — Mad. Lindbeim mit Tochter und 
Geuvernante, aus Ullersdorf. — Herr Getreidehändler Zanke, 


aus Breslau. — Herr Zimmermſtr. Taſchenberger, aus Jauer. 


— Herr Kaufmann Randel, aus Greifenberg. — Herr Ger 
treidehändler Nehemias Lohnſtein mit Frau; Fräulein Rehring; 
ſämmilich ous Breslau. — Herr Buͤrgermſtr. und Juſtitiarius 
Ball mit Familie, aus Schönau. — Herr Kaufmann Muller, 
aus Breslau. — Herr Freiherr v. Ritterſtein, aus Riemberg. — 
Herr Stadt⸗Zoll⸗Einnehmer Kern mit Tochter und zwei Schwer 
ern, aus Breslau. — Frau Schullehrer Herrmann, aus Ber 
delsdorf, — Herr Gerichtsſcholz Stull, aus Marxdorf. — Herr 
Bandes, Aelteſter v. Sydow, aus Thamm. — Frau Banquier 
cheder mit Familie, aus Breslau. — Herr Regierungs⸗Rath 
tudt mit Frau Gemablin, aus Breslau. — Herr Dr. med. 
t chirurg. Caſimir Gord, aus Kempen. — Frau Direktor 
Duck, aus Berlin. — Frack Steinmetzmſtr. Knobloch, aus 
Lledichau. — Herr Amts⸗Kath v Rother mit Familie, aus 
Koi. — Herr Töpfermfte. Bapeſch, aus Dyrnfurth, — Herr 
Bauergutsbeſitzer Jentſch, aus Ransdorf. — Demoifelle Karo: 
line Hilbig, aus Breslau. — Herr Kreis- und Gerichts⸗Scholz 
Peſchel, aus Gr. Moſen. — Herr Poſt⸗Inſpektor Hagemann; 
dert Poſt⸗Sekretair Mehlis; beide aus Berlin. — Herr 
v. Rudzki, gieut, im 38. Inf. Negim., aus Mainz. — Herr 
Juſtitiarius Scheurich, aus Wartenberg. — Heer Wundarzt 
iedemann, aus Breslau. — Frau Erb: und Gerichte⸗ Stolz 
Radler mit Pflegetochter, aus Herrmannsdorf. — Frau Mül⸗ 
lermſtr. Härtel mit Tochter, aus Welkersdorf. — Herr Kriegs⸗ 
Rath Biewald, aus Poſen. — Herr Gaſtwirtb Lied; Herr 
Deſtillateur Stache; beide aus Breslau. — Herr Geb. Juſtiz⸗ 
Rath Floͤgel, aus Ratibor. — Herr Kaufmann Fiſcher, aus 
Homburg. — Frau Oberſt v, Proſch, ged. v Dieditſch, aus 
%egnig. — Herr e. Wolff, aus Breslau. — Hert v. Loos, 
aus Wlittel⸗Stradam. — Herr v Dhlen, Königl. Landrat, 
mit Sohn, aus Namslau. — Herr Fleiſchermſtr. Dietrich, aus 
Breslau. — Herr Handelsmann Wolff Japha, aus Bojanıma, 


— Pian Schneidermſtr. Stieglitz, aus Breslau. — Herr 
v. Bord, Prem.skieut. im 6. Inf.⸗Regim., aus Schmiedeberg. 


Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclastre 


den 10. Auguſt c. auf 299 Perſonen. 
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Theater: Anzeige für Warmbruum⸗ 


Heute Donnerſtag zum Erſtenmale: Die Seeräuber. 


Poſſe mit Geſang in 2 Akten, von Cosmar. Den Beſchtuß 
macht: Die Leibrente. Schwank in 2 Akten, von Maltitz. 
Freitag kein Schauſpiel. Sonnabend den 17.: Maurer 
und Schloſſer. Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von 
Auber. Sonntag den 18. neu einſtudirt und mit neuen De⸗ 
rationen verſehen: Die Zauberflöte. Große komiſche 
Oper in 3 Akten. Muſik von Mozart. Montag den 19. 
zum Erſtenmale: Die Geſchwiſter. Schauſpiel ins Akten, 
von Leutner. Dienſtag den 20, zum Erſtenmale: Koͤnig 
und Barbier, oder: Das boͤſe Haus. Romantiſches 
Schauſpiel in 5 Akten, von Fr. v. Auffenberg. Mittwoch 
den 21.: Der Geizige. Luſtſpiel in 5 Akten, nach Mo⸗ 
liere für die Bühne bearbeitet. Den 26. die letzte Vor⸗ 
ſtellung. Der Anfang iſt jederzeit um 6 Uhr. 
Emilie Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 


N Nach richten. 


Getraut⸗ 

Hirſchberg. Den 11. Auguſt. Herr Chriſtion Ferdinand 
Peter Wagner, Privatſchreiber, mit Igfr. Chriſtiane Charlotte 
Raupbauch. 

Geboren. \ Ä 

Hirſchberg. Den 20. Juli. Frau Schneidermſtr. Rothe, 
eine T., Anna Marie Pauline. — Den 25. Frau Barbier 


Friede, eine T., Anna Clara Antonie Eliſabeth. — Den 34. 


Frau Färbergef, Lannte, eine X. 9 Charlotte Emilie, 
e ſt or ben. 

Hirſchberg. Den 3, Auguſt. Karl Herrmann Julius, 
Sohn des Buchbindermſtrs. Kleinert, 16 W. — Den 8. Herr 
Jobann Gottfried Zofel, Stadt: Mauermſtr und Ober⸗Aelteſter 
des Röhl, Mittels, 36 J. — Dend, Anna Marie Alwine, Tochter 
des Bäckermſtrs. Helge, 6 W. — Den 13 Frau Toͤpfermſtr. 
Hedwige Zofeppe Auſt, an Nervenſchwaͤche, 59 J. 10 M. 

Kunnersdorf. Den 9. Auguſt. Chriſtiane Karoline, 
Tochter des Inw. Hoffmann, 9 M. 2 T. 


Selb ſtmo rde. 

Am 15, Juli nahm ſich zu Arnsberg eine Förſtertochter aus 
Hobenwieſe, 31 J. 2 M. 14 L. alt, das Leben freiwillig durch 
einen Flintenſchuß, aus Melancholie, nachdem fie eine halbe Stunde 
vorder daſelbſt bei iprem Bruder zum Beſoch angekommen wars 

Am 9, Juli endete freiwillig durch den Strick ihr Leben zu 
Wormbrunn ein Dienſt mädchen, aus Reiſen im Poſen'ſchen, 
im Oienſt einer Familie, die im Bade war. 
betroffener Diebſtahls verdacht fol Veranlaſſung zu dieſem Schritt 
gegeben haben. 812 
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(Wegen Mangel an Raum folgen die noch fehlenden Kirchen⸗ 
Nachrichten in der naͤchſten Nummer.) 


Ä 


Ein zu Unrecht 


Literarifhen 
Bei F. A. Reichel iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Hirſchberg bei E. Neſener, zu haben: 
Das Pfund Caffee: 
einen Groſchen, 
eder gründliche und leicht faßliche Anweiſung, wie 
ſich jede Haushaltung ein ſehr wohlſchmeckendes 
und der Geſundheit hoͤchſt zuträgliches Kaffee: 
Surrogat, das von allen bisber bekannten Erſetzmitteln 
dem achten Kaffee im Geſchmack am naͤchſten kommt, 
ohne den geringſten Koſtenaufwand für Apparate, mit 
leichter Mühe ſelbſt bereiten und dadurch eine jährliche Er⸗ 
ſparniß von 5 bis 20 Thalern und mehr erzielen kann. 
Von J. M. Pfahl, Gutsbeſitzer und prakt. Oeconom. 
Sr Berfiegelt 5 Sgr. 


Durch alle Buchhandlungen Schleſiens, in Hirſchberg 
bei A. Waldow und in Warmbrunn bei Liedl (Stadt 
Paris) iſt zu haben: 

Neuer Wegweiſer 


f * 
Reiſende durchs Rieſengebirge, 
herausgegeben von 
K. A. Müller. 
Dritte ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage, mit 5 Anſich⸗ 
i ten und einer neuen Karte des Rieſen⸗Gebirges, 
. kartonitt 25 Sgr. 
Dieſe neue Auflage vorſtehenden Werkes iſt aufs Sorgfaͤltigſte 
gaͤnzlich umgearbeitet und ſehr bedeutend vermehrt worden. 
Die beigegebene ganz neu bearbeitete und ſehr gelungene 
Karte kann ohne Uebertreibung die beſte vorhandene Karte des 
Rieſengebirges genannt werden. Die Karte iſt auch allein zu 
15 Sgr. zu haben. 4 


Ferner iſt zu haben: 
Wegweiſer 


für 5 
Reiſende durch die Grafſchaft Glatz, 


herausgegeben von 
K. A. 


Müller. 
Kartonirt, mit 3 Anſichten. Preis 15 Sgr. 
Beide Werke zeichnen fi durch ſorgfaͤltige ſchoͤne Ausſtat⸗ 


tung aus. 


Kalender Anzeige. 

Alle für das Ten 1840 erſcheinenden Schreibe, 
Comptoir⸗, Etui, Velks⸗, Termin- und ſonſtige 
Kalender find ſtets zu den billigften Preifen vorräthig 
in der Buchhandlung von Waldow in Hirſchberg 
und bei den Herten Buchbindern Bürgel in Schmiedeberg, 
Bin nes in Lahn und Liedl in Warmbrunm, 
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Den 21. Auguſt Singverein im deutſchen Hauſe 

zu Ober ⸗Gebhards dorf. 

— — ſ— 
Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Notbwendige Subhaſtation. 

Königl. Rand: und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das dem Jobann Siegismund Krebs zu Grunau ger 
börige, daſeldſt sub Nr. 215 gelegene, und, zu Folge der, 
nehft neueſtem Hypothekenſchein, in unſerer Regiſtratur eine 
zuſehenden Taxe, auf 53 Riblr. 20 Sar. taxirte Haus, ſoll 
in termino den 18. November c. 
im Wege der nothwendigen Subbaſtation verkauft werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das dem Tiſchler Chriſtian Gottlieb Friedrich auachd 
tige, sub Nr. 97 zu Kupferberg gelegene Haus, nebſt Gärt: 
chen, abgeſchaͤtzt nach dem Materialwertbe auf 546 Kıbir. 


5 Sqr., nach dem Ertragswertbe aber auf 339 Rehir, 23 Sd, 


zu Folge der, nebſt neueſtem Hopothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll in termino 

a den 14. Oktober s. 
im Gerichts⸗Lokale zu Kupkerberg, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, verkauft werden, und wird bierzu de 
ihrem Aufenth lte nach unbekannte Johanne Eleonore verw. 
Jung, geb. Stief, modo deren Erben, hierdurch vorgeladen. 


Noth wendiger Verkauf. 
Königl. Land- und Stadt Gericht zu Hirſchberg. 

Das dierſelbſt sub Nr. 1018 gelegene, zur Fleif ver 
Reinſch'ſchen erbfhaftlihen Liqufdationsm ſſe gehoͤr oe 
Hus, laut der nebſt neueſtem Hypptbrfenfhein in unferer 
Regillcotur ein zuſebenden Tore, dem M terialwerthe nach 
auf 192 Rilr., dem Notzungsertrage nach aber auf 380 Niir. 
10 Sgr. abgefchäge, ſoll in termino 

den 7. Octoder G. 

ſubbaſtirt werden. Di Übrigens über den Nactık des 
Fleiſcher Chriſtian Gottlieb Reinſch der erbſchaftliche 


Liguidations- Prozeß eröffnet worden, fo werden alle unde, 


kannten Gtäudiger zu odigem Termine zur Liquidation und 
Vetific⸗tion ibrer Ford rungen hierdurch unter der Warnung 
vorgeladen, daß der Ausdletdende feiner Vorzugsrechte an 


die Maſſe verluſtig erklaͤtt und nur an dasjenige verwieſen 


werden wird, was nach Beftiedigung der ſich meldenden 
Gläubiger noch uͤbrig bleiben möchte, 


| Mothbwendiger Verkauf. 
Die zur Fleiſcher Reinfch’fchen erbſchaftlichen Liguidotl⸗ 
ond: Maſſe gehörige, sub Nr. 295 hietſelbſt gelegene Fleiſch⸗ 


bank, laut ber nebſt neueſtem Hypotheken » Schein in unferer 
Megiſtratur einzufehenden Taxe, auf 16 Rthlr. dem Mater 
rialwerthe, auf 81 Rthlr. 25 Sgr. 7 Pf. dem Nußzungs⸗Er⸗ 
trage nach, abgeſchaͤtzt, ſoll in termino 

f den 30. Oktoder . 
fubhaſtirt werden. 

Die Rüdiger 'ſche Tochter, Johanna Dorothea, 
für welche eine Vormundſchafts Kaution von 300 Rrbirn., 
und die Maria Roſina, Jobanne Eleonore u. Chri⸗ 
ſtian Gottlieb, Geſchwiſter Püſche l, für welche eine 
Vormundſchafts⸗ Kaution von 471 Rıbın 1 Sgr. 914 Pf. 
eingetragen ſteht, werden bier urch vorgeladen. 

Hirſchberg, den 28. Juni 1839. 
Königliches Rand» und Etadt: Gericht. 


Edictal⸗ Citation. Nachdem Über den Nachlaß des 
bierſelbſt verſtorbenen Buchbinders Gotthard Ermrich der 
erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet worden iſt, werden 


alle unbekannten Nachlaßglaͤubiger bieedurch aufgefordert, in 


dem zur Anmeldung ihrer Änfprüche auf 
den 7. September c., Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Herrn Oberlandesgerichts Auskultator Fiedler an 
dieſiger Gerichtsſtelle anderaumten Termine entweder in Pers 
ſon, oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll maͤchtigie, als welche 
ib ven der Herr Juſtiz Rath Hͤlſchner und der Herr Juſtit⸗ 
Kommiſſarius Menzel in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen. Die Ausdleibenden werden ihrer etwanigen Vor⸗ 
rec te veiluſtig erklärt, und mit ihren Ford. ungen nur an 
d+#jenige verwieſen werden, was nach Beftiediaung der ſich 


meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 


ſoule. Hitſchberg, den 15. Mai 1839. 
Koͤnigliches Land- und Stadt- Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Hirſchbere. 
Dos unter Nr. 139 zu Kunnersdorf belegene, dem Jo⸗ 
dann Gotttied Anton zugehörige Hus, ortegerich tlich ab» 
geſchätzt nach dem Materi lwerthe auf 90 Rtbir., nich dem 
Ertragswertbe auf 123 Rihlr 13 Sgr. 4 Pf, zufolge der 


nett Hyvotbekenſcheim in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 


in termino 


den 26. November d. J., Vormjitt as um 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle fnbhaflirt wer en. 


Offener Arreſt. 
Wir baben beut den Concu's über dos VBrmögen der 
itwe Lauer und ibre biefige Handlung eröffnet, und for⸗ 
dern Jedermann der von der Gemeinſchuldnerin etwas an 
Bilde, Sachen, Eff kien hinter fit bat, auf, nichts an dies 
ſelde zu verabfolgen, ſondern die Gelder und Sachen, mit 
Vorb⸗halt der daran babenden Rechte, in unſer Depoſitum 
abzulirfern, widrigenf als Ausamwortungen an die Gemein, 


ſchuldnttin fin nicht geſchehen geachtet, und wir etwas n 
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Sachen und Geldern verſchweigen follte, feines daran haben: 
den Rechts verluſtig erklärt werden würde. 
Schmiedeberg, den 17. Juli 1839 
Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Subbaftations » Patent. 
Reihsgräflih Stolberg'ſches Gerihts -» Amt 
von Jannowitz. 

Das sub Mro. 42 zu Alt- Jannomıp belegene, dem Jo⸗ 
bann Benjamin Brendel gehörig g⸗weſene Haus, abge 


‚prägt auf 753 Rthlr. 23 Sar. 4 Pf., zufolge der nebſt 


Hypetdekenſchein uad Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll am 

sten Oktober e. 
en ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Da über den Nachlaß des Johann Benjamin Brendel 
der erbſchaktliche Liqvidations » Prozeß eröffnet worden, fo 
werden alle undekannten Glaͤubiger deſſilben zu jenem Termine 
zur Liquidation und Verification ihrer Forderungen unter der 
Wanung vorgeladen, daß die außenbleidenden Kreditoren 
aller ibter etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤcht⸗, verwieſen werden follen. 


— — un ulm 
Bekanntmachung Der bieſige Mibarlis-Martt 
wird nicht den 25 bis 27. Septemder, ſo dern den 30. Sep⸗ 
tember, 1. und 2. October c., der Viehmarkt am letztern 
Tae, abgehalten, 
Schoͤnau, den 9. Auguſt 1839. 
Der Magiſtrat. 


Auktions Anzeigen. 

Die Nachlaß ⸗Effecten des verſtorben en Seifenſſebers Beſ⸗ 
fer bierſelbſt, beſtehend in Schmuck⸗Sachen, Lenenteug, 
Betten, Meubles, Kleidunasſtücken, Seifenſieber Waaren, 
Inſelt und ſonſtigen Seifenfieder Worrätben, ſollen 

den 29. Auguſt, von fru 8 Uhr an, 
in dem Haufe No. 268 bierfelhtt öffentlich verſteigert werden. 

Friedeberg a. Q, den 27 Juli 1839, 

Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 


— — — 
Die gar Konkurs Maffe der dein. Kaufmann Lauer von 
biet getörige Waatenlager, beſtebend in: div eſen Galante⸗ 
tie- und I Arten Blechwagren, Kinderſpielzeug, diverſen 
Merino's und Kaltunen, Tuͤckern, Schuden und Porzel un 
x.x., wird auf 
den 21. Auguſt d J und folgende Taae, 
früh von 9 dis 12. und Nachmittags von 2 dis 5 Übe, 
öffentlich an den Meift» und Beſtdictenden, jedoch nur gegen 
fofortige baare Zablung, vorſteigert werden. 4 
Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 
Schmiedeberg, den 25. Juli 1839, 9 
Der Königliche er 72 Stadt⸗Getichts - Sikretanr 
aͤnſel. * 


u 


Aufforderung. > 
Da der Contract des bisherigen Doconomed der hieſigen 
Reſſource zu Mich. d. J. abläuft, und die Stelle eines Reſ⸗ 


ſourcen⸗Oeconomes anderweitig wieder beſetzt werden ſoll, fo, 


fordern wir hierzu Qualificirte auf, ſich ſpaͤte ſtens bis zum 
12. Sept br. c. beiden Unterzeichneten, welche zugleich Nach⸗ 
weis uͤber die näheren Beſtimmungen des Contractes ertheilen, 
zu melden. Hirſchberg den 3. Juli 1839. KT 
Dr. Scholtz. Meſſerſchmidt. Kliegel 
Arzt. Kaufmann. Juſtitiarius. 


3 Dankſa gung. 

Wenn ſchon während der Krankheit meines guten Mannes 
ſich rege Freundſchaft ſo Vieler auf's Innigſte theilnehmend 
ausſprach, um fo mehr bethaͤtigte ſich dieſelbe bei feinem Abs 
leben und Begraͤbniſſe. Die entſeelte Hülle des Entſchlum⸗ 
merten begleiteten zu ihrer Ruheſtaͤtte eine Deputation des 
Wohlloͤbl. Stadtverordneten⸗Collegii, die Herren Aelteſten 
des Maurer: und Zimmers Mittels, eine Deputation der 
Wohlloͤbl. Schützengilde, das Wohlloͤbl. Offizier⸗Corps der 
Schützengilde und zahlreiche Freunde. Den Sarg trugen die 
reſp. Mitglieder der Jager⸗Compagnie und die Maurergeſellen 
umgaben denſelben, ihre Liebe und Anhänglichkeit bezeigend. 
Tiefgeruͤhrt erkenne ich dieſe dem Verſtotbenen bezeigte Ehre, 
und beehre mich, Ihnen allen dafuͤr den gefuͤhlteſten herzlich⸗ 
ſten Dank hierdurch auszusprechen. 

Hirſchberg, den 12. Auguſt 1839. j 
Die verwittwete Maurermeiſter Zoſel. 


Dei e b ſt ahl. 

Es iſt mir geflem, Sonntags gegen Abend, aus meiner 
Stube, die ich auf kurze Zeit verlaſſen hatte, eine Perlmut⸗ 
tet⸗Muſchel, die mit in dem Janern vergoldeten Silber zu 
einer Schnupftabackeoſe gefaßt war, entwendet worden. Der 
Deckel derſelden iſt ganz platt, mit ſtrahlenfoͤrmigen Ein⸗ 
ſchnitten auf demſelben, ihr unterer Theil aber ausgehoͤhlt, 
und an demfelben ein Knopf ausgeſchnitten, auf dem fie ſteht. 
Zwei fremde Menſchen ſollen um dieſe Zeit aus meinem 
Havfe heraus gekommen ſeyn, von denen der Eine eine le⸗ 
derne Taſche, der Andere aber nichts auf ſich hatte. 

Könnte mir Jemand zur Wiedererlangung der Doſe ber 
hüͤſlich fein, fo würde ich mich ſehr gerne dankbar mit ihm 
abfinden. > d fchen, P. 

Wernexsdorf bei Landeshut, den 12. Auguſt 1839. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Alle diejenigen, welche dem zu Hirſchberg verſtorbenen 
Doctor Heinrich noch etwas ſchulden, ohne von mir des⸗ 
halb eine Zahlungs ⸗ Aufforderung erhalten zu haben, fo wie 
diejenigen, welche noch etwas zu fordern baben ſollten, er⸗ 
ſuche ich hiermit zur Vermeidung von Weiterungen ergebenſt, 
dich zur Regulitung der Angelegenheit auf den 20ſten dieſes 
Monats, von 10 bis 42 Uhr Vormittags, im weißen Roß 
M Hirſchberg, von 2 bis 4 Uhr des Nachmittags, im ſchwar · 
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zin Moß zu Warmbrunn, wo ich anpitreffen fein werde, 
einzufinden. Geeiſſenberg, den 10. Auguſt 1839. 
Der Fabrikant Heinrich, als Teſtaments Executor. 


— — ——— — 

In Nr. 60 der ſchleſiſchen Chronik hat ein anonymer Autor 
ſich auf eine unſchickliche Weiſe über eine im Gebiegsboten 
enthaltene Einladung vom 22. Juli c. ausgeſprochen. Wir 
halten es nicht der Mühe werth, ihn auf dem Wege der Pur 
blicitaͤt ad absurdupı zu führen und bezeichnen ihm blos die 
Spruͤche Salomonis Kapitel 26. v. 4. 

Wuͤnſchenswerth wäre es allerdings, feinen Namen zu 
wiſſen, um gegen ihn ſo zu verfahren, wie er es verdient. 
Offenbar iſt es ein ſehr reicher Mann, welcher, ehe er ſein 
Vermoͤgen erlangte, mehr als jeder Andere des Gebets: 
„Hert führe uns nicht in Verſuchung“ bedurfte. Wir denken 
uns einen ſchwerfaͤlligen, verdrießlichen Menſchen, der Nie⸗ 


mandem etwas Gutis goͤnnt und zutraut, der ſinſter und ſcheel, 


ſtier vor ſich hin, weder rechts noch links ſieht, weder gruͤßt 
noch dankt, und auf den Luthers Wahlſpruch Anwendung 
findet, weil er auch den Geſang der Alten nicht leiden kann. 
Die Alten mögen von ihm nichts wiſſen und die Jüngern 
ärgern ihn bei jeder Gelegenheit, 
Will er zeigen, daß dies Bild auf ihn nicht paßt, ſo nenne 
er ſich und er fol nach Würden bedient werden. 
Hünſchberg den 12. Auguſt 1839. 
O pi s- 
zugleich im Namen und Auftrage vieler anderen 
mten. 


Hiemit empfiehlt ſich nochmals beſtens einem hieſigen und 
auswaͤrtigen geehrten Publikum mit Verfertigung aller Bau⸗ 
und Meubles⸗ Arbeit von jeder Holzart zu billigſten Preiſen 

Karl J. Lammert, 

„Tiſchlermeiſter auf der Stockgaſſe, in der Wohnung 

des Conditor Herrn Cuontz. ' 


na u[1 
Bad einer anftändigen Familie hieſelbſt koͤnnen Knaben und 
Maͤdchen in Penſton untergebracht werden, und letztere zu» 


gleich Unterricht in weiblichen Arbeiten, Putzmachen ꝛc. er⸗ 


halten. An guter Aufſicht, Pflege und ſchmackhafter Haus⸗ 
mannskoſt ſoll es nicht fehlen. Das Naͤhere iſt zu erfahren 


in der Druckerei des Hrn. Heege, beim Faktor Hrn. Groger 


bieſetbſt. Schweidnitz, den 5. Juli 1849. 
e eee 


Lehrlings Geſuch. 
Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Luft bat, das 
Schnittwaaren / Grfhäft zu erlernen, finder zu Michatli ein 
Unterkommen bei C. A. Schenk in Jauer. 


Gefunden. 

Ein brauner, ungefahr 2 Jahr alter Hühnerhund, mit 
weißer Kehle und Bruſt, iſt zwiſchen Koſtendlut und Striegau 
gefunden worden. Der Eigentbümer kann ihn, gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten, zurück erhalten. Wo? ſagt die Expedition 
des Bot en. 


1 


dem Eigenthuͤmer. 


„„ 


Das Dominium Matzdorf nimmt dieſes Jahr wieberum 


Beſtellungen auf ſehr ſchoͤnes boͤhmiſches Staudenkorn zu 


Saamen an. 


— — — — 6üE—ä —rsrißôĩů———ů pn 
Den Muͤllermeiſter und Freigaͤrtner Carl Neumann 
hier erkläre ich durch dieſes fur einen ehrlichen Mann, und 
wiberrufe das, was ich im Itrthum von ihm aus geſagt habe. 
Tie fhartmannsdorf, den 14 Auguſt 1839. 
Chr. Schmidt: 


Zu verkaufen. 
Gaſt⸗ und Kaffee» Haus: Verkauf. 

In einer der bedeutendſten Kreisſtädte Schleſiens iſt ger: 
nünntes Glundſtuͤck mit und ohne Zubehör aus freier Hand 
zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe 
die löbl. Buchhandlung F. D. A. Franke in Schweidnitz. 


% ß . ET 
Das Haus und Mangel Nr. 143 in Greiffenberg iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. 


Meine in der Vorſtadt von Hirſchberg ſchoͤn belegene Be⸗ 
figung brabſichtige ich zu verkaufen. Dieſelde brſteht aus ei⸗ 
nem maſſiven Haufe, worin 8 Stuben, 1 Kabinet, ein ſchoͤ⸗ 
nes Gewölbe, Küche, Keller, hinlänglicher Bodengelaß ꝛc. 
befindlich. Der Hofraum enthaͤlt eine maſſive Wagenremiſe, 
Pferdeſtalkung, Gelaß fur Federvieh ꝛc. Zu dieſer Beſitzung⸗ 
gebört auch ein dabei befindlicher geraͤumiger, in guter Kultur 
gehaltener Garten, beſetzt mit feinen Obſtbaͤumen. Das 
ganze Grundſtuͤck macht ſeine angenehme Lage empfehlungs⸗ 
werth; das Rieſengebirge gewährt dem Naturfteunde eine herr⸗ 
liche Anſicht und alle Gebäude befinden ſich in dem beſten Zu⸗ 
ſtande. Die nähern billigen Bedingungen find ſowohl bei mir, 
als bei dem Kattunfabtikanten Herrn Johannes Hutter zu 
Hirſchberg zu erfahren. Otto Freiherr v. Zedlitz 


Zum Verkauf 
ſtiht eine gut gebaute und eingerichtete Etbſcholtiſey, in einem 
nahrbaften Gebirgsdorfe. Käufer können ſich in franklrten 
Briefen melden, und das Nähere erfahren. Zu dieſer Schol⸗ 
tiſey geboren: 1) eine gut eingerichtete Brennerei nebſt 
Sqlaͤchterei, wie auch Back- und Schank⸗ Gerechtigkeit. 


2) Bedeutendes Acker⸗ und Wieſenland und eine Fläche gut 


ongebautes junges Nadel-, wie guch Laubholz. 3) Vieh 
deſtand: 6 Stuͤck gute Nutzkuͤhe, 2 große gute Zug: Och ſen, 


2 Stück Y,jährige Pferde, und desgleichen 2 gute, künftig. 


zu dieſem Bedarfe ſtarke Wagenpferde, 30 Stuͤck Mutter⸗ 
Schaafe nebſt einem Zuchtſtaͤhr, 2 bis 3 Jahr alt, geſunder 
Art, nebſt feiner Wolle, aus der Schaͤferei des Koͤnigl⸗ Do⸗ 
minii Erdmannsdorf. Taugliche Ackergeraͤthſchaften, War 
gen, Schlitten u w. Käufer kann ſich davon ſelbſt uͤber⸗ 
zeugen. Die Hälfte des Kaufpreifes kann darauf ſtehen blii⸗ 
ben. Näheres bei dem Verkäufer C. F. Wache en. 

a in Dittersbach ſtaͤdt. bei Schmiedeberg 


Das Naͤhere iſt zu erfragen bei: 


auf Schwarzwaldau bei Landeshut. 


In einer am Fuße des Eulengebirges belegenen Kreis ſtadt 
iſt eine ſehr vortheilhaft eingerichtete Fuͤrberei nebſt Mangel, 
wo außrt den Geſchaͤfts⸗Lotalen dieſes Grundftüc jährlich 
82 Rihtr. Zinſen bringt, veränderungshalber, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Naͤhete Auskunft ertheilt die Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
Handlung F. D. Franke, am Getteidemarkt zu Schweid⸗ 
nitz. Schriftliche Anfragen werden franco erbeten. 

Auch kann ein geſitteter, mit den erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen verfehener junger Mann in obigem Geſchäfte als 
Lehrling Unterkommen finden. 


E Ein zweiſtöckiges maſſides Haus am Ringe zu 
Goleberg, jahrlich 180, Nihlt. Mieths zins bringend, mit 
5 ſchoͤn gemalten Stuben, einer Alkove, mehreren Kammern, 
3 Kuchen, großem Keller, Ladengewoͤlbe und Ladenſtube, 
getaͤumigem Hof und Stallung, im guten Bauſtande, vor⸗ 
züglich geeignet und vortheilhaft gelegen zur Betreibung eines 
Handels- oder Liqueur⸗Geſchaͤfts, iſt unter billigen und vor⸗ 
theildeingenden Bedingungen fofort zu verkaufen. Den Auf⸗ 
trag dazu erhielt, und giebt auf portofreie Briefe mähere Aus⸗ 
kuaft: der Gerichtsſchreider Hr tie l 

zu Rochlitz dei Goldberg. 
— iir —ꝛ—a—y[—— —y᷑—:-: — nenn 

Zeichnen⸗Papiere, in ſchoͤnſter Auswahl und Geoͤße,, 
den Bogen von 6 Pf. bis 6 Sgr., fo wie ein Lager vor⸗ 
zuͤglicher weißer und couleurter Brief. Papiere, empfiehlt die 

Schreib⸗ und Zeichnen» Materialien „Handlung 
von Waldow in Huſchberg. 


RN Ense Venice anal rc A 
Neue Holland. Matjes⸗He⸗ 
ringe empfing Guſtav Scholtz. 
Wiederholt empfehle ich die mir als prodat zum Verk zuf 

uͤberſendeten Gegenſtaade, als: n 
Tinktur zur Vertilgung der Wanzen, in Flaſchen 
u 5 Sgr.; 
Species zur Abhaltung der Motten, das Mickel 
1 Sgr.; ' 
Aecht türkiſche Roſenpomade, die Krauſe 2 Sgr. 
Polirpulver für Gefäße von Meſſing, Kupfer 
und Zinn, à Päckel 6 Pf.; f 
Oel zum Wachſen der Haare, die Flaſche zu 
5 15 Sgr.; g 
Königs rüucherpulver, die Flaſche zu 1 Sgr. 3 Pf.; 
Zahvpulver, die Schachtel 2 Sgr.; l Br 


zu ken genannten auffallend billigen Preiſen. 


Carl George. 


Hirſchberg, den 8; Auguſt 1839. 
. . / ˖ r 
Ein bewegliches Bethlehem und heiliges Grab iſt um Kilfie 


Nr. 605 beim Tuchmachergeſellen Blei. 


gen Preis zu verkaufen in Goldberg auf der Töpfergaſſe ia 


/ 


Des Haus Nr 393, auf bem katbeliſchen Ringe, ist 
aus freut Hand zu verkaufen. 
Nachdem ich den bereits fruher betriebenen Mehihandel im 


Detail wiederum eröffnet habe, mache ich dies, mit der Bitte 


— 


um geneigte Abnat me, einem geehrten Publikum zu gefälliger 
Berüͤckfichtigung hie rcurch bekannt. 
Kunnersdorf, den 13. Auguſt 1839. 

45 Scholz, Muͤllermeiſter. 


Emem verebrlichen Publikum beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich dieſen Jahrmarkt über mein woblaſſortlites 
Damen ⸗Putzwaaren⸗Lager 
in einer Baude in der Weißgerber ⸗Laude, vor dem Haufe des 
Hern Hauptmann Gießel, ausſtellen werde. Indem ich 
daſſelbe gutiger Beachtung empfehle, bitte ich um genie ten 
Zuſpiuch. n Cetiy Nichter. 


Putz⸗Waaren⸗ Ausverkauf. 


Weden Uufgedung meines Pug- Waaren-Gefhäfts 
beſuche ich dirſen Hirſchberger Jahrmarkt. Ich verkaufe des⸗ 
batb u bedeutend niedrigen Preiſen, und bitte freundlichſt, 
mich mit zablreichem Zuſpruch gütigſt zu beehren. Die Bude 
iſt mit dem Anſchlage⸗Zettel Aus verkauf verſeben. 

ö Pauline W. aus Dresden. 


Local⸗ Veränderung. 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene 


Anzeige, daß ich meine, ſeither am großen Ring Nr. 453 
gelegene 5 
Band ⸗Putz⸗Waaren Handlung, 
en gros et en detail, nach dem Haufr des H een Kauf: 
mann Mebwald, Ring und Frauenſtraßen⸗ Ecke Nr. 525 
neben der Oberkuche verlegt und beute bereits, im Ver⸗ 

tr uen eines geneigten Zuſpruchs, eröffnet habe. 
Liegnitz, den 5 Auguſt 1839. 
Joſeph Beer 's fe. Wittwe. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein wohlerfahrner Brauer, der nicht allein ein gates ge⸗ 
woͤhnliches Bier zu brauen verfteht, ſondern auch das Baier: 
ſche Bier zu brauen verſtehen muß, findet ein Unterkommen. 


Wo beſagt die Expedſtion des Boten. : 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Einem jungen Menſchen, mit den erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat, die Handlung 
zu erlernen, weiſet ein Unterkommen nach der Wendant 
Tſchentſcher in Goldberg. 


Jäger⸗Lehrlings⸗Geſuch. 

Einem jungen Menſchen von rechtlichen Eltern, mit den 
nötbigen Schulkenntniſſen verfehen, weiſet Herr Buwbinder 
Neumann in Greifenberg und Here Bramermftr, Poren; 
in Liedenchal einen Lehehtren nah. 


—ͤ — — 
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Su dermit ben. 
Eine Stube nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 
Friedersdorf, den 12. Auguſt 1839. 
Verw. Kaufmann Weißenborn. 


Zu vermiethen iſt eine freundliche Wobnung. v. Rhein. 


Die Vorderſtube des üſten Stocks Nr. 77, 
innere Sci auer Straße, dei verw. Kaufmann Brüchner, 
iſt mit oder ohne Meubles bald zu vermiethen. 


—:!: . Bere 
In Nr. 153 auf der Drabtziehergaſſe iſt eine Stube zu 
verwiethen und baldigſt zu deziehen. g 


Einladungen. 

Auf dem Willenderge wid mit grundherrſchaftlicher 
Bewilligung, Sonntag den 18. Auguſt, das Erndtefeſt 
gefeiert, wobei ein großes Horn- und Inſtrumental⸗ 
Konzert und Tanzmuſik ſtattfinden wird, wozu erge⸗ 
denſt einladet Tartſch. 


r u un nn anne 
Ein geebrtes Publ kum ladet ergebenft auf kuͤnftigen Sonn⸗ 

tag, als den 18 Auaguſt, zue Kirmes ein, 5 
Gaſt wirth Scholz, im goldnen Stern zu Hirſchberg. 


Ergebenſte Einladung. 

Mit der ergedenſten Anzeige, daß ich meine zu Birkicht 
beſitzende Scholtiſei ſelrſt bezogen habe, verbinde ich vor 
Allem an die hochgeehtten Bewohner der Stadt Friedeberg die 
gehorſamſte Bitte, da der Fuß weg bis hierher eine angenehme 
Promenade bietet, auch meiner Familie Ibt geneigtes Mehl 
wollen nicht zu entziehen, ſondern recht zablteich mit Ihrem 
hochgeſchaͤtten Beſucde mich zu beehren. Ihre Gunſt mir zu 
erwerben werde ich ſtets durch Führung auter Getränke, bei 
ſudmiſſer puͤnktlicher Ber ienung, bemüuͤdt fen. 

Die romantiſche Lace meiner Beſitzung, ſchmeichle ich mir, 
dürfte jedem Freunde des ländlichen Vergnügens Zerſtreuung 
gewähren, und im geielligen Zirkel dei einer Partie Whiſt 
oder L horebte zum Ftobſinn ſlimmen. Dre 

Nach Kräften hade ich vorläufig auch ein beſonderes Meten» 
zimmer eingerichtet; auch würde ich bei deſſere: Frequenz gern 
bereit ſeyn zur Bequemlichkeit der teſp Gaͤſte die Anlag im 
Freien zu verbeſſern, und etwaigen Maͤngeln nach den Wün⸗ 
ſchen terfeiben abzubelfen. 

Sobt / eine Geſcliſchaft vereipt bei mit zu-fp>ifen wönſchen, 
fo werde ich ebenfolls ſtets bemüht ſeyn, duſes auf beſondert 
Beſtellung nach Wunſche guszuführen. 

Schließlich bemerke ich, daß künftigen Sonntag, als den 
18. Auguſt c., \ 

Horn- Feld, Mufit 5 
und nachträͤglid Tanz Muſik dei mir ſtattfinden wild, 
wozu zum zahlreichen Beſuch ergeben eint det. 

Fe e Graf, Scholtiſeibeſizet in Bickicht. 


Privat» Anzeigen, 


Anzeigen vermifhten Inhalts. 
Diejenigen, welche mie für entnommene Waare reſtiren, 
werden hoͤflichſt erſucht, binnen Monatsfriſt ibre Schuld zu 
berichtigen, wenn fie nicht gerichtlicher Beitreibung gewaͤrtig 
fepn wollen. Carl Hoͤptner, Tuck macher meiſter. 
Hirſchberg, den 12. Auguſt 1839. . 


Zwei Reichsthaler Belohnung 
schere ich demjenigen bei Verſchweigung feines Namens zu, 
der mit zur Aufgreifung und gerichtl. Verh e ſtung der Diebe 
dehülflich iſt, welche feit einiger Zeit, mit Netz und allem 
dazu gehörigen Werkzeuge, ſich nächtlicher Zeit die Aus fiſchung 
det hiefigen, von mir in Pacht hadenden Dominiat: Gewäffer 
unterzogen. Eduard Klenner. 
Hermsdorf fläbt., den 6. Auguſt 1839. 


Da ich den Tiſchlermeiſter Herrn Walter durch unan⸗ 
ſtaͤndige Worte beleidigt habe, fo bitte ich ihn dieſerhalb oͤffent⸗ 
uch um Verzeihung. 

Friebe, Schneibermeifter zu Bolkenhapn. 


Geld auszuleihen. 
1000 bis 2000 Nthlr. find, zu 4 ½ p. Ct., auf 
pupillariſch ſichere Hypotheken zu vergeben. Das Mähere in 
der Expedition des Boten. 


800 Nthlr. find zum 1. Oktober c., gegen pupillariſche 
Sicherheit, auszuleihen. Von wem; iſt zu erfragen bei dem 
Buchbinder Hayn in Schönau. 


Perſonen ſuchen Untetkommen. 

Ein Cand. theol., der gegenwärtig noch als Hauslehrer 
fungiet, auch in der Muſik unterrichtet, und aus früheren 
Stellungen empfeblende Zeugniſſe heſitzt, ſucht zu Michaelis 
tin anderweitiges Engagement. Das Nähere erfahrt man 
dei dem Buchdrucker Herrn Opitz in Jauer. 


Ein verheiratheter Gärtner, der einen Gemuͤſegarten, fo 
wie auch Gewaͤchshaͤuſer gut zu behandeln weiß, auch, wenn 
es verlangt wird, der Bedienung ſich mit unterzieht, und 
gute Atteſte aufzuweiſen hat, fuht zu Michaeli d. J. ein 
anderweitiges Unterkommen. Das Nähere beim Buchbinder 
Hapn in Schönau. 5 


er Perſonen finden Unterkommen. 

Ein brauchbarer Kanzelei -Gebüͤlfe kann in hitſiger Lande 
und Stadt ⸗ Gerichts ⸗Kanzelei ſofort Beſchaͤftigung finden. 
Leiebenthal, den 7. Auguſt 1839. 


Auf dem Dominſo Tiefhartmannsdorf finden diele 
Michaelis kinderloſe Leute, der Mann, welcher militairfrei 
ſeyn muß, als Viehrärter und. feine Frau als Schleußerin 
gut - Dienſte, wenn fle glaubwürdige Atteſte ber ihre Mo⸗ 
valnät und Brauchbarkeit beibringen, 2 


1 


Nachtrag zu Nr. 33 des Boten aus dem Rieſengebirge 


überlaſſen kann. 


183 


verpachten. 


Bu 


Da ich Willens bin meine Lein wand⸗ Bleiche, kefle- 


hend aus einem Wohnhauſe, worinnen 2 Stuben und 2 
Kammern befindlich, einem Kuhſtall und einer Scheuns; 
desgleichen aus einem Beuchhauſe mit 4 Keſſeln und 3 Trieb⸗ 
fen, nebſt zwei Bleichplaͤnen, entweder ſogleich, oder zu Ter⸗ 
mino d. J. zu verpachten, fo fönnen Pachtluſtige ſich I derzeit 
bei mir einfinden und die Pachtdedingungen erfahren. Auch 
bin ich bereit, im Fall es gewuͤnſcht werden ſollte, ſelbige zu 
einer Garnbleiche einrichten zu laſſen; fo wie ich dem Pächter 
auch gegen vierzig Klaftern dürres Scheitholz fäuflih mit 
Johann Gottlieb Maͤtzig. 
Krobsdorf bei Friedeberg a. Q. den 30. Juli 1839. 


Zu verkaufen. 
Das hierſelbſt auf der Langenſtraße Nr. 250 beltgene, in 
ganz gutem Bauſtande befint liche, 2 Stock hohe und maffipe 


Haus, beſtehend in 8 beheizbaren Piegen, nedſt Alkoven, 


Kammern, Bodengelaß, Gewölben, Kellern und ſonſtigem 
Zubehör, nebſt Hinterhaus, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige belieben ſich entweder perſoͤnlich, oder in porto⸗ 


freien Briefen, an die Buchhondlung des Herrn Franke his⸗ 


ſelbſt zu wenden, welcher im Stande iſt, die nähern annehm⸗ 
baren Kaufbedingungen mitzutheilen. 
Schweidnitz, den 29. Juli 1839. 


Ein maſſives, in ſehr gutem Bauzuſtande ſich befindendes 
Haus, worin ſeit vielen Jahren und auch jetzt noch ein ein⸗ 
traͤgliches Spezerei⸗Geſchaͤft betrieben wird, und fich in einer 
lebhaften Gebirgsſtadt befindet, iſt, da der Beſſtzer deſſelden 
nicht am Otte wohnt, aus freier Hand zu verkaufen. 

Kaufliebhabern ertheilt hierüber die Expedition dieſes Blüte 
tes ſehr gern die nähere Auskunft. 


Die Freihaͤuſer Nr. 94 und 13 zu Mittel⸗Kauffung ſtehen 
ſofort zum Verkauf. Näheres beim Eigenthümer Scholze. 
——! — — —:—— ͤ ——ęr 3 r*—Egꝗ—Pð 


Das Univerſal⸗Hühneraugen⸗Mittet, 
welches ſich durch feine Vorzüglichkeit bewährt, haben wie 
jur Bequemlichkeit der dottigen Gegend dem Herrn A. Wal⸗ 
dow in Hirſchberg übergeben, und iſt ſolches die Schachtet 
nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung für 7 ½ Sgr. daſelbſt zu haben. 

Die Berliner Dinten⸗Fabrik. 


In der Beoorflepenben Winter: Avefaat empfehlen zu e. 


neigter Abnahme zu den möͤglichſt diltigſten Preiſen 
acht Böhmiſches Saamen: Stauden: Korn, 


‚Schten weißen Frankenſteiner Saamen⸗Weizen, 


gelben Saamen: Weizen, 


wie 
ganz ergebenſt Joh. Bothe & Comp. in Schmiedeberg. 


Twiste, Mule & Water, aus einer der anerkannt 
beten Fabriken Englands, empfing zum Verkauf im Genzen 
nnd im Einzelnen Tibeodor Schuchardt. 

Landeshut, den 1. Auguff 1839. 


PR * 


Sen Cute Nr. 200 in Cunnersdorf ſind 30 Brackſchaafe Auf der Hellergaſſe Nr. 920 Iſt eine Stube nebſt Atkovt 
ſowohl einzeln als im Ganzen zu verkaufen. baldigſt zu vermiethen. Das Nähere if zu erfahren bei dem 
— — — — u — — * 


5 — Eigenthuͤmer. 
Es find 10 Stuck Rebhühner⸗Netze beim Jäger Scholz 


De 
in Maiwaldau billig zu verkaufen. r lornes. 


— Am 3. Auguſt, Nachmittags, iſt auf der 
Wohnungs» Verkauf oder Vermiethung. Chauſſee von Landeshut nach Schmiedeberg 


In Tiefhartmannsdotf, zwiſchen Hirfchberg und Schoͤnau,, ez einewand 
iſt eine anftändige, ſehr freundlich gelegene Wohnung, ganz Er 2 u 705 loren gezogene en 
in der Mühe det Kirche, beſtehend in drei Stuben, drei von ieſer Gegend ver gegangen. So te 
Kammern, einem Gewölbe, Bodengeloß, Küche und Stall, fie Jemand gefunden haben, fo wird gebe⸗ 
ee Shen in benen c“ ten, fie gegen einen Thaler Vergütigung an 
ſofort zu ver u vermiethen. 2 m 2 > l 
. Ed. Schmidt, poſtor. den Gaſthofsbeſitzer Herrn Lang in Schmie⸗ 


8 u 0 ermiethen. deberg gefälligft abzuſenden. 


Veraͤnderungshalber iſt ein an einem lebhaften Platze ge⸗ Auf dem Wege vom Zollktetſcham in Radmeritz bis nach 
legenes Handlungs⸗Local, nebſt den dazu gehörigen Uten⸗ Rudelsdorf ging den 4. d. Mts. ein grau tuchner Mantel, 
filien, ſofort oder zu Michaeli d. J. zu vermiethen; die da⸗ einem armen Dienenden gehörig, verloren. Der ehrliche 
mit gleichzeitig zu übernehmenden Waaten beſtehen aus con» Finder wird gebeten, denſelben, gegen eine angemeſſene Ber 
boenten Artikeln. Portofteie Anfragen, unter der Adreſſe lohnung, bei Herrn Faͤrbermeiſter Grabs in Markliſſa ab⸗ 

N. P. 48, übernimmt und beſorgt die Expedition d. B. zugeben. 4 


N 


BBB ——————— —2—8 ß Z — — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 10. Au gust 1839. 


Preuss. Courant. N Preuss. Courant. 
Wechsel - Course, Briefe 1. Geld“ Geld- Course. nrieſe ! Geld 
Amsterdam in Cour. . Mon.. — 140: Holl. Ränd-Ducaten ..,... Stück | — —? 
Hamburg in Banco re — 151% Kaiserl. — en SR 96 
CCGVWG r TEEN aeg Fi 
London 1 Pe Sterl. - 2 6. 21% — Wiener Einl. elne 10 Fl.] 41 7 
für 1 . „ „„ on. — > 
Laras in Wechs. Zahlung | & Vista — 102 Effecten - Course, 2 
Ditto M. Zahl. — Staata- Schuld- Scheine. . q 100 Nl. 10 ¼ Er 
Ditto 3 2 — — — Pr. ragen Pr. Sch. — S 2 3 = 
U . ... 2 Mon.. — Gr. Herz. Posener Plandbr. 5 8 
len ia 5 2 Mon. | — 101% Schles. Plandbr. von. %.. _ 
Berlin 4 Vista 100 — ite dite [BOORL| _ 1 
Ditto . 2 Mon. 99%, Bitte Ltr. 5. IdR. er 
Ditto ditios . 00 K. 205% | 
Disconto .. . . . 7: > — 


1 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 8. Auguſt 1839, Jauer, den 10. Xuguſt 1839. f 
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Schönau, den 9. Auguſt 1889. i  Ewenberg, den 5. Auguſt 1888. 
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